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Zamoyski. 


Über das erſte Auftreten des neuen Außenminiſters vor 
dem Außenausſchuß des Sejm haben wir geltern ſchon kur; 
berichtet. Jetzt liegt uns der folgende Orig'nalbericht unſeres 

Warſchauer Sonder berichterſtatters darüber vor: R 
Herr Bamoysti machte, als er vor dem Außenausſchuß 

des Sejm rach, einen müden Eindruck. Sicher iſt er von 
der ſchweren Grippe und ihren Folgen noch nicht ganz wieder⸗ 
zergeſtellt. Dann fiel es auf, wie ſchwierig es im Grunde für 
Rieſen, an das Pariſer Leben gewohnten Mann war, ſich der polni⸗ 
ſchen Sprache zu bedienen. Auch der Inhalt feiner fo ſehr farbe 
loſen Rede machte dort, wo fie aus den Allgemeinheiten etwas 
dergusging, einen, jagen wir „pariſeriſchen“ Eindruck. Der neue 
ußenminiiier begann mit Rußland und den Anerkennun⸗ 


gen, die Sowjetrepublik von den verſchiedenen Seiten 
zuteil me; en find. Das ſei wichtig, meinte Herr Zamoyski, und 
man fal icht leugnen, daß er recht hat. Aber neu iſt dieſe 
Erkennt ht. Auch nicht die Tatſache, daß man fi wirt: 
ſchaft! egenüber Rußland orientieren müſſe. 
Dieſe E n ais hatte man bereits, ehe Herr Zamohski Paris 


berlaſſen ate. 

Dann lam er auf Deutſchland zu ſprechen. Und er ſagte, 
daß von der Finanzfanierung Deutſchlands 
Jieles abhänge, vor allem die Reparationsfragen. 
Auch das iſt eine Bi, . el. Die Pariſer Luft der Poincaré⸗ 
ſchen Kanzleien offenbarte ſich aber in ihrem ganzen Dunſt, als 
Herr Zamoyski erklärte. leider habe man nicht die Ge⸗ 
wißheit, daß 1100 Deutſchland auf dem friedlichen, 
don den Traltaten e ee Wege entwic le. 
Deshalb mü,e man Freundſchaften bei den „Schützer n 
Fes Friedens“ ſuchen! Deutſchland der Friedens⸗ 
Rörer, weil es ſich gelegentlich mie Worten gegen die Verge⸗ 
paltigungspolitik Frankreichs wehrt, aber Fra nd reich, das noch 
kürzlich die Pfalz von Deutſchland abzuſprengen ſuchte, der Hüter 

es Friedens! Hört man nicht den Ton der Sonntagsredne⸗ 

teten, mit denen Herr Poincaré dem franzöſiſchen Publikum das 
Gehirn vollſtopft, wie der bezeichnende franzöſiſche Ausdruck ſautet? 
Und wenn es gelegentlich aus Blättern, wohlweislich nicht aus 
amtlichen Kreiſen aus Deutſchland unfreundlich herüberſchallt, iſt 
das nicht natürlich als Go der Behandlung des Deutſchtums⸗ 
dundes und anderer deutſcher Organijationen, der Behandlung der 
deutſchen Schule, die Urteile gegen deutſche Journaliſten, der vielen 
Ausweifungen, der Verweigerungen von iſen an Deutſche 
und 2 ee A 1 . . 
Ne er Behandlun r deutſchen Frage kam Herr Za⸗ 
mohski auf die id ee e zu * 8 235 
Ipaufagen dort fort, wo Herr Seyda, berühmten Angedenlens, 
tehen geblieben war Nur daß ſich Herr Zamohski, in feiner 
Feſtrebüng wieder Fäden nach dieſem im Grunde verhaßten Lande 
ber Sagen vorſichtiger die Worte wählte. als ſeinerzeit 
tr Senda, der, wie man ſich erinnert, als Antwort auf feine 
e Rode einige ganz ſaftige Worte der vollendetſten 
robheit vom Leibblatt des Herrn Beneſch zu hören bekam. 
Herr Perl von den Sogialiſten bat dem Miniſter geant⸗ 
wortet. Er hal das fo geſchickt getan, daß ſeine Auseinander⸗ 
bungen als ene ſehr zutreffende und geſcheite Kritik gelten 
nnen. Herr Perl hatte mehr vom Minifter erwartet, als einige 
Selbſtverſtändlichkeiten. Er ſagte: „Im Weiten hoben ſich große 
nderungen zugetragen. Herr Zamohski hal ſie aum erwähnt. 
gazu kam die Anerkennung der Sowjets. Wie wird ſich Polen 
da allen dieſen neuen Br verhalten? Der Miniſter hat 
darüber kaum geſprochen. Wenn nun wirklich Deutſchland, wie 
der Miniſter behauptet, beute noch eine Gefahr darſtellt, fo haben 
wir nicht vom Miniſter gehört, ob Polen einen Kurs ein⸗ 
ſchlagen will, der die friedliche Entwicklung in 
Deutſchland befördert, ähnlich wie das England getan 
hat. Der Miniſter hat die tſchechiſche Frage be ndelt. 
trade als ob der tſchechiſch⸗franzöſiſche Vertrag ein großer Gewinn 
ir Polen ſei (während doch allenthalben im erſten Schreck in Polen 
zu egeben wurde, daß Frankreich mit dieſem Vertrag im gleichen 
Rabe die Polen zur Seite ſchiebe, in dem es die Tschechen an ſich 
ziehe.) Iſt nun etwa die Wegnahme des Jawor ynaſtreifens ein 
Erfolg für Polen? Und dann it der Mintiter die Antwort auf 
die Frage ſckhuldig eblieben, wie ſich Polen zum Völker⸗ 
unde ſtelle. Will man dem Beiſpiel Englands folgen und 
den Völkerbund erweitern helfen, und aus ihm ein internationales 
Schiedsgericht für Deutſchland machen?“ . 

Der bisherige Pariſer Geſandte und heutige Miniſter ant⸗ 
wortete wieder recht allgemein, daß Polen aufs engfte mit Fran’ 
reich berbunden ſei, und ihm auch in a 3 — gr 

rr Perl fand das richtige Wort auf dieſe Bemerkung 

Herrn Min ders aus Paris. Er fagte: „Uber wenn wir 1 Senne 
reich jo folgſam find, dann treiben wir ja die reinſte Politik 
des Vaſallen Frankreichs (der Gefangenſchaft 
gegenüber Frankreich, ſaßte er eigentlich), Und zwar 2 
noch, wo eine gänzlich andere Konſtellation bee 
iſt. die eine Orientierung nach England hin verlangt. 
an wird mit uns gar nicht mehr rechnen, wenn wit uns, a 
Bundesgenoſſen gegenüber, nicht die Hände freimachen. 58 2 az 
die Minberheitenfrage, hat der Miniiter nicht een 
Und doch bildet dieſe Frage einen Stein auf dem 6 sech 
der Außenpolitik Polens. Die Minderheiten ba 1 
beſchwert, vielleicht manchmal mit Unrecht, aber Da 
mit Recht. Und wir find es, die den Minderbe 953 
die Mittel zu ihren Beschwerden in die Han d cen 
Wir müfen eine klare Polltis un eren Nin ze 
eiten gegenüber einſchlagen. Der Rede des OHnstuſſton 
haben wir nichts hinzuzufügen. Am Freitag wird die Di ut 
über die Programmrede des Miniſters wieder aufgenom 
werden f 2 3 u: 
Der Rede des Herrn Perl braucht man nichts hing 
zurtgen. Ten Grafen Zamoyski aber müßte man frag' n, 
i i tiſ färbte Red ade bei 
warum er ſeine pomcariſtiſch gefärbte e ger 
Beainn der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
gehalten hat. N i 


* 
Finanzſan'erung und Außenpolitik. 

Minister Zamovsti tam am Tenn retag mit Bertrekern 
der Preſſe zuſammen und hob in der Umerredung mi ihnen 
bevor, daß wolen unter dem Zeſchen der Finanzſanierung 
debe, und daß alles aur die Finan anerung gerichtet werden mülſſe. 
Die Außenvolitik müſſe mehr In tartve zeigen, be onders jet. 
de Ereınnijie von ardßter Bedeutung, beſonders bezüglich 

Rußlands, geicheben. Der Miniter ſieht mu „Freuden, daß der 
Imansgaus haltsausſchuß gewiſſe Ausgaben ſür das Außenminiſtermm 


erböht bat. . 


* f | 
VEinzelnummer 200090 Mark. 


(Pof ne Warte) 


Der Beginn der 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Genf wurden am 
Dienstag unter dem Vorſitz des braſilianiſchen Geſandten Souga⸗ 
Dantas eröffnet. 

Nach der Anſprache des Vorſitzenden ſprach der Bevollmächtigte 
Poleus, Dr. Kozmisski. Er betonte den aufrichtigen 
Willen der polniſchen Regierung, in der verſöhn⸗ 
lichen Atmoſphäre des Völkerbundes eine Ver⸗ 
ſtändigung zu erzielen, und wies auf die Notwendigkeit hin, 
mit Rechtskonſequenzen zu rechnen, und die Unmöglichkett, 


63. Jahrgang. Nr. 39. 
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deuiſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


ſich bei den rein politiſchen Fragen auf eine ſtrikte Anwen⸗ 
Jung juriſtiſcher Formeln zu beſchränken. 

Der deutſche Vertreter, Dr. Lewald, hob die Bedeutung 
Serbor, die die ratgebenden Gutachten des Haager 
Schiedsgerichts, die im September 1623 in der Anſiedler⸗ 
frage und über den Art. 4 des Vertrages Polens mit den Groß⸗ 
neichten abgegeben wurden, für die Sache hätten. 

Am Mittwoch haben die fachlichen Verhandlungen unter dem 
Vorſitz des Bevollmächtigten Polens begonnen. 


Eine neue Gefährdung des deutſchen Beſitzes in Polen. 


Dem Sejm iſt folgender Antrag des Abgeordneten 
Maximilian Malinowski und anderer Abgeordneten von 
dei Wyzwolenie und der Dabski⸗ Gruppe zugegan en: 
»Die Regierung wird er ſucht, im Laufe eines Mo: 
nats dem Sejm eine Vorlage zu unterbreiten Are Liquidierung 
der Angelegenheit aller deutſchen Rentengrundſtücke im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet im Sinne nachſtehender Forderung: 

1. Unter Rückgabe der eingezahlten Renten denjenigen Land⸗ 
beſitz zu liquidieren, der von deutſchſtämmigen Ele⸗ 
menten, die hier künſtlich und in ausſchließlich politiſcher anti⸗ 
polniſcher Tendenz angeſiedelt wurden, beſetzt iſt; 

2. in Übereinſtimmung mit dem Intereſſe des Staates und 
des polniſchen Volkes auf dem Rechtswege alle Intereſſen der 
tr en at uſw. zu eee 

im Wege der etzgebung alle Ab n von preußischen amt⸗ 
lichen, halbamtlichen und auch privaten (Kreditanſtali 
u. dgl.) Anftalten für ungültig zu erklären, die in germaniſato⸗ 
riſchen und antipolniſchen Tendenzen begründet wurden; 

4. daß rund 23000 Rentenanſiedler und rund 
12000 durch die oben erwähnten Banken und Kaſſen regu⸗ 
lierte Veſitzer an den polniſchen Staatsſchatz den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den niedrigen Dentenbettägen und einem zeitge- 
mäßen Pachtſchilling zahlen; A 5 8 

5. daß die erwähnten ländlichen Grunoſtücke einbezogen wer⸗ 
den in die Kategorie der dem Geſetz über die Landreform 
unterliegenden Grundſtücke, und fie in erſter Linte für die⸗ 
jenigen Polen im ehemals preukrichen Teilgebiet beſtimmt wer⸗ 
den, die Berufslandwirte find und eine Arbeitsſtelle nicht beſitzen 


oder die feinerzeit das Land haben veriaſſen müſſen, damit es das 
deutſche Element unter vermittelnder Beteiligung der preußiſchen 
Regierung und des preußiſchen Staatsſchatzes einnahm; 

6. daß ungefähr 150 gewerbliche Genoſſen⸗ 
ſchaften verſchiedener Art, die mit der Landwirtſchaft 
bearbunden find (Brennereien, Kartoffelflockenanlagen, Brauereien. 
Molicreien, Ziegeleien uſw.), die gleichfalls vorwiegend nach dem 
Rentenrecht, alſo mit Mitteln des preußiſchen Staatsſchatzes und 
n germaniſatoriſchen Tendenzen chaffen wurden und au 
Desttfhe übergeben wurden, fie ni an Polen weiter zu ver⸗ 
17 — 2 und nicht einmal zu den einfachſten Arbeiten Polen heran⸗ 
ziehen (das Verb fehlt; es ſoll wohl heißen: „zu liquidieren“). 

Was dieſer Antrag verlangt, würde eine Verletzung der 
Artikel 1 und 8 des von der poluiſchen een unter« 
zeichneten Minderhei enſchutzvertrages darſtellen. Dieſe beiden 
Artikel lauten: SE 

„Art. 1. Bolenpverpflihtet ſich, daß die in Art. 2—8 
dieſes Kapitels enthaltenen Beſtimmungen als fundamentale Ge⸗ 
ſetze anerkannt werden, daß kein Seſetz, keine Verordnung und 
öffentliche Handlung im Gegenſatz oder Widerſpruch zu dieſen Bes 
ſtimmungen ſteben, und daß kein Geſetz, keine Verordnung und 
keine öffentliche Handlung ihnen zuwiderlaufen darf.“ 5 

„Art 8. Die polniſchen Stoatsangehörigen, die einer völki⸗ 
ſchen, religiöſen oder ſprachlichen Minderheit angehören, ges 
nießen die gleiche Behandlung und die gleichen Rechte und tatſäch⸗ 
lichen Garantien, wie die anderen polniſchen Staats⸗ 
angehörigen / 


Blutige Befreiungskämpfe in der Pfalz. 


Die Hetrſchaft der Separatiſten hat aufgehört. Alle dieſe Be⸗ 
wegungen ſind nunmehr von Frankreich fallen gelaſſen und die 
Bevölkerung, die unter. dieſem ſchweren Dru ſtand, atmet leichter. 
Nicht überall ziehen jedoch dieſe Separatiſten fo ganz ohne jeden 
Widerſtand ab, und in den Orten, wi ſchon immer die Spannung 
am ſtärkſten war, genügt ein Funke, um die ganze aufgeſpeicherte 
Kraft zu entladen. Ss wird telegraphiſch aus Pirmaſens 
gemeldet, daß die Gegenaktion, die von der Einwohnerſchaft geſtern 
abend um 6 Uhr eingeleitet worden war, um die Separatiſten zu 
vertreiben, zu blutigen Zwiſchenfällen geführt hat, de ſchließlich 
mit einer vollſtändigen Vertreibung geendet hat. Die Separatiſten 
wollten Pirmaſens nicht freiwillig nerlaſſen. Da die Ein⸗ 
wohner ſchaft ahne Waffen war und bie Separatiſten das Be⸗ 
zirlsamtsgebände, das fie verbarr kadierten, mit Gewehren und 
Handgranaten verteidigten, wurden gegen 11 uhr abends die Barri⸗ 
aden mit Benzin in Brand geſetzt, nachdem die Sepa⸗ 
ratiſten die Aufforderung zur Übergabe des Bezirksamtsgebäudes 
nochmals abgelehnt hatten. Da das Feuer auf das Bezirksamts⸗ 
gebünde übergriff, wurde die aus zirka 50 Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung zur Übergabe gezwungen und flehte um Gnade. Die Feuer⸗ 
wehr drang in das Gebäude ein und holte die Separatiſten heraus. 
Die durch die großen Berluſte aufs höchſte erbitterte Menge Thing 
einen Teil der Separatisten, die noch weiter ſchoſſen, mit 
Holsknüppelu tet. Die Wut der Menge war ſo groß, daß 
5 au Tode getreten 5 5 | 

2 € energiſche Räumungsbewegu l ie gange 
Pfalz, und der a. nicht * 5 Konflikt» 
ſtoff bringt Be Frankteich alle Unannehmlichteiten, die nur denk⸗ 
dar ſind. Die ölkerung jubelt über die endliche Befreiung von 
dieſer Plage, die über das Land verhängt war. Die Säuberungs⸗ 
aktionen ergreifen die ganze Pfalz und überall kehrt neuer Mut 
in die Herzen der Bewohner zurück. f 

In Kaiſerslautern berſammelten ſich heute früh vor dem Des 
zirksgebäude, in dem der feparatiſtiſche „Bezirkstommiſfar“ feinen 
Sitz hat und in dem ſich auch die franzöſiſche Bezirksdelegation 
befindet, eine große Meuſchenmenge, die den Abzug der Separatiſten 
forderte. Die Separatiſten lehnten dieſe Forderung ab und er ⸗ 
öffneten ein ſtarkeßs Feuer auf die Volksmenge. 

Daraufhin zogen dir Franzoſen Verſtärkungen her⸗ 
bei und ließen den Platz vor dem Bezirksgericht abſperren, desgl. 
die Zugänge zu den Straßen. Dadurch wurde der Einwohner ſchaft 
die Verbreitung unmöglich gemacht. Eine Abordnung der Ein⸗ 
wohner begab ſich darauf ſofort zum franzöſiſchen Ortskomman ; 
danten und verhandelt bis zur Stunde dieſer Meldung noch wegen 
Abzug der Separatiſten. Die Erregung in det Bevölkerung iſt 
„ Fabrifbetriebe finb SEINEN. 5 

8 in der alz vergoſſene ut kommt je ni nur 
über die Sepergli en e es kommt auf 95 85 
Männer, die dieſe Umtriebe geduldet und begünſtigt haben. Vor 
allem iſt General: de Metz der Mann, der e ſein Verhalten 
die Separatiſtenbeſtrebungen begünſtigte und die Bevölkerung 
21800 e t. Zu dieſen Meldungen 
wird un e 2 n 4 

Die uberung der Pfalz durch die mache Bevölkerung 
iſt weiter in vollem Gange, nachdem die Pfälzer von der ber- 
˖ Haltung der Beſatzung den Separatiften gegenüber 

enn es noch eines Beweiſes bedurft 
daß die pfälziſche Bevölkerung in ihrer Geſamtheit, von 


ſtehenden Mitteln gewaltſam niederhielt. Sobald die N 
Beſatzung, an ihrer Spitze der Provinzdelegierte General de Me 
1 beat ga der e Send, De 1 a a 
den Separatiſten ieſe erledigt, wie die jetzigen Vor⸗ 
Zzänge in der Pfolg eien. Jetzt kommt die Wut der pfälziſchen 
Bevölkerung gegen ihre Peiniger mit aller Wucht zum Aus⸗ 
bruch. Die 31 * en r Leben aufs Spiel, um ihre Heimat 
don dem Separatiſtengeſindel zu befreien. 
Die ſtarke Fauſt. 0 
Pirmaſens, 14. or. In der Stadt herrſcht Rufe. Von 
den im Kranken liegenden Schwerverletzten ſind noch zwei 
Separatiſten und ein Einwohner 1 drei ſchweben in 
3 r. In den übrigen Gebieten der Pfalz herrſcht gegen ⸗ 
7 


wärt 3 

Paris, 14. Februar. s berichtet aus Koblenz, daß fol⸗ 
— ee aus Anlaß der Pirmaſenſer Ereigniſſe getroffen 
wo n 2 


rungszuſtand über Pixmaſens und Umgebung beſchloſſen. 
2. De Rheinlondkommiſſion hat einſtimmig die Aufhebung 
der nationaliſtiſchen Vereine von Pirmaſens beſchloſſen. 
101 Die Urheber der Unruhen werden vor ein Kriegsge⸗ 
ti \ 
4. 


ftellt 
Per Verkehr in der Nacht iſt verboten. 
5. Der Verkehr auf den Rheinbrücken ift verboten. 

6. Die deutſche Polizei wird unter Befehl der Militär⸗ 
behörde geſtellt. 


der Ausnahmezustand in deutſchland 
wird am 1. März 1924 aufgehoben. 


General v. Seeckt ſchreibt dem Reichspräſidenten: 5 
„Sehr geehrter Herr Reichspräſident! 

Sie haben mir durch Berorbuung bom 8. November 1923 außer 
urbentliche Vollmachten übertragen. Ich glaube, daß die Aufgabe, 
die mir damals zufiel, im allgemeinen er füllt iſt. Die Staats: 
auterität iſt fo weit befeftigt, daß die unter dem Ausnahme⸗ 
zuſtand eingeleitete Sanierung unſeres Staatswirtſchaftslebens 
auch ohne Aus nahmezuſtand weitergeführt werben kann. Ich 


8. November 1923 zum 1. März 192 g 
Falls Sie, ſehr geehrter Herr Meidiepräfident, dieſe meine 
Auffaſſung teilen, bitte ich Sie, fie der Offentlichkeit bekanntzu⸗ 
geben. Mit dem Ausdruck beſenderer Hochachtung 82 
gez. Seeckt, Chef der N 
Darauu t der deutſche Reichspräſioent 
meral auf bases Schreiben folgendermaßen geantwortet: 


aufzuheben. 


„Sehr geehrter Herr General! 

„Auf Ihr . Schreiben erwidere ich ergebenſt, daß — 
Ihrer Auffaſſung über bie Lage durchaus beitrete und demgem 
in übereinſtimmung mit dem Neichstanzler beabſichtige, die Ver⸗ 
ordnungen über den Ans nahmezuſtand zum 1. Mär, 
mn ae are Gelegenheit, um Ihnen namens der Reichs⸗ 
regierung aufrichtigen Dank zu fügen für die großen Dienſte, die 
Sie in den leuten Monaten unſerem Volke und dem Vaterland 


geleiſtet haben 5 


1 Ki 5 . = 9270000 Mip. 
1 Valoriſationsfrank. = 1800000 Mkp. 
1 Danziger Gulden. = 1612500 Mp. 
1 Goldmark... . = 2205000 Mtp. 


1. Die Rheinlandkommiſſion hat einſtimmig den Belage 


ſchlage daher vor, die Berordnungen vom 26. September und 


Republ:if polen. 


Veſchlagnahme einer deutſchen Zeitung. 


Die in Dirſchau erſcheinende „Deutſche Zeitung in 


Pommerellen“ teilt in ihrer Nr. 36 mit: 


„Die geitrige Nummer unſeres Bfattes, die das Datum vom 
14. Februar trägt wurde au Veranlaſfung der bieſigen Poltzeibe örde 
Tie Anordnung dazu. die vollkommen übers 


beſchlagnahmt. ö 
zaſchend lam. hat in Ueberſetzung folgenden Wortlaut: 
Städtiſches Polizeiamt. : 
Te ze w, den 13. Februar 1924. 
Der Arlikel Stimmungen und Ziele in der heutigen 
„Deutſchen Zeitung in Bommerelien” Nr. 35 trägt 
die Kennzeichen einer ſtra'baren Handlung aus 8 130 des Straf⸗ 
geſetzbuches, weshalb ich die Beſchagnahme der Zeitung anordne. 
gez. St. Wojczynski Bürgermeiſter. 


Der 5180 des Strafgeſetzbuches lautet: „Wer im einer den öffent. 


lichen Frieden gefährdenden Weiſe verschiedene Klaſſen der Bevölkerung] 


zu Gewalttärgleiten gegen einander öffentlich anreızt. wird mu Geld⸗ 
fira'e bis zu sechshundert Mark oder mit Geſangnis bis zu drei 
Jahren beſtraft.“ ! 

Nach 8 23 Ziffer 3 des Preſſegeſetzes darf eine Beſchlagnahme 
durch die Polizeibehörde ohne richterliche Anordnung nur donn ſtall⸗ 
Anden, wenn dringende Gefahr beſieht. daß bet Verzögerung der 
Beſchlagnayme die Aufforderung oder Anreizung ein Verbrechen oder 
Vergehen unmittelbar zur Folge haben werde. 

Der Inbalt des beanſtandeten Artike's nahm Beiug auf die 
kürzlich wieder beobachteten Verſuche ein zelner Leute durch Aritlel in 
deutſchen (2 Blättern, die Einheit der deuiſchen Minderheit zu ipreugen 
und He einer ſchnellen Poloniſierung zuzurüvren, wie dagegen daß 
die Führer dieſer Minderheit verdächtigt werden und ihre Poe nit als 
ſalich erklärt wird. Der Artilel verurtente ein würde oſes Nachkriechen 
hinter der anderen Na ionalıtär und betonte, daß die Verſtaͤnd gung 
der beiden Nationalitäten ein Zuſammengehen von Männern mu 
Männern sein muſſe. Es wurde die Hoffnung ausgesprochen daß die 
deutich⸗po niſchen Verhandlungen des Februar eine Bereinigung der 
ch igſten Streitiragen bringen wür en. und der Artikel klang aus 
in die Mahnung, Voltenum und Sprache als ein Heiligtum zu 
bewahren.“ 


Der neue Vorſitzende des Verfaſſungsausſchuſſes 
des Sejm. 


In der Sitzung des Verfaſſungsausſchuſſes des Seſm am 
13. d. Mis. wurde zum Vorſitzen en dieſer Kommkiſion an Stelle 
des verſtorbenen Abg. vuro tawst der Abg. Grabens ki (Nationale 
Volks vereinigung) gewählt. . 


Eine Teuerungs zulage für die Senatoren. 
Am Miuwoch fand eine Sitzung des Senioren ondenis des 
Senats ftatt, in der beſchloſſen wurde, daß ſämtliche Senatoren eine 
Teuerungszulage von 32 Prozent in Wolsbond bes 
ziehen ſollen. 


Empfänge beim Miniſterpräſidenten. 

Am 13. d. Mis. empfing der Premier Grabski die Abgeord⸗ 
neten Zwierzyn ski (Nationaler Bo,fenerband) und Lukaſte⸗ 
wie: (biaftenvarier), ſerner Koscraltowski (Wyzwoſenie) ſowie 
den Senator Krzy zanows kl, die mit ihm über die Sicher⸗ 
bells verhältniſſe in den Oſtwojewodſchaften 
ſprachen und ihm die Wänſche der Ort bevölkerung in dieſer Hinſicht 


mitteilten. Außerdem empfing er eine Delegatron der Banken 


in den Perſonen des Senators Adam und des Herin Szarstkt, die in 
Bantangelegenhenen eine Kon erenz hatten, und ſpäter die Abgeord⸗ 
neten der Polniſchen Sozialijuſchen Pariei Zu laws ki, Bars 
lieti und Moraczewski. 90 . 


1 


die Sanierung der Finanzen. 


Die erſte Sitzung des Sparſamkeitsrates. 


n der eriien Sitzung des Sparſamkeitsrates hielt Miniſter⸗ 
präſident Grabsteine Ansprache, im der er die Bedeu⸗ 
tung der Sparattion für den Staat hervorhoo. Nur durch 
Sparſamteit / könne das Sanierungsprograma verebirklicht werden 
und nach Erreichung des Finanzgleichgewichts werde man nur auf 
dem Wege der Spaxjamken an eine Vervoltommnung des Staats⸗ 
lebens herantreten können. Der außerordentliche Sparkommiſſar 
Moskalewsti trug die Reſultate der Sparattion in den ein zelnen 
Abteilungen vor. Die Aussprache führte zur Bildung dreier 
Ausſchüſſe. Es ſino dies: 1. der Ausſchuß für die Reform 
der Verwaltung im Verein mit der Verbeſſerung der Ar deits⸗ 
organ ſatſon und der Stontiolle uber die Ausführung der Arbeit, 
2. der Ausſchutz zur Herveuuhrung der Ge undung der Ver⸗ 

hältniſſe in den Staats unternehmen und den 
ſtaatlichen Banken und 3. der Ausſchuß zur Vorberet⸗ 


der Apolheler von Medergetsdorf 


Ronan von Otto Berndt. 
(25. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt). 
Doktor Schlüter hatte den Brief überflogen, und ſein 


Auge war an einem einzigen Worte haften geblieben. Der ſtraft, doch fi 
Mann ſtammte aus Treptow an der Tollenſe. Sofort baute verſprechens. 


ſich vor ſeinen Augen eine Brücke. Der Kutſcher Gemme 
war ja aus Greifenberg, und die beiden Städtchen lagen 


als Nachbarorte zuſammen. War das auch Zufall? Jeden⸗ nicht fo ſchlecht, aber — — Er . ſich für die näch 


falls ielegraphierte er ſogleich nach Treptow und bat um 
Auskunft über den Woldemar Gerhardt. Er forderte fie 
ohne nähere Angabe von Gründen in ſeiner Eigenſchaft 
als Polizeikommiſſar, obgleich das eigentlich feine Befug⸗ 
niſſe überſchritt. Bereits am nächſten Tage kam ein neuer 
Brief des Doktors Cromer: 

„Sie verzeihen, Hat Doktor, aber ich halte es für 
meine Pflicht, Sie auf dem laufenden zu halten. 
Woldemar Gerhardt hat es eilig. Er hat ſeine Papiere 


dem Gericht vorgelegt, und da aus dem Teſtament deutlich Morgen früh um vier geht der Zug. 


hervorgeht, daß nähere Erben nicht in 


Srage fommen, 
hat man feine Berechtigung. anerkannt. 


auch ſchriftlich auf weitere Schritte verzichtet Tom ift e nehmen, und da halte ich auf Sie gerechnet.” 


e daß der Unwürdigkeitserklärung ſtattgegeben 
wird. 
hardt auf ſeinen Antrag bis zur endgültigen en, der 


Angelegenheit mit Rückſicht auf feine augenblickliche Not⸗ 


lage die Summe von hunderttauſend Mark als Vorſchuß 
auf die Erbſchaft bewilligt wird, und dieſe wurde ihm aus 


gezahlt.“ 


Er hat woh 


e * or RD RENTE 


® 
" 7 


durch ſeine eigenen Außerungen 191 55 auch wiederholt 


Der brauchen —“ 


eil Mergener nacht wieder einmal ein paar heimliche Tanzklubs aus ⸗ 


Das Gericht hat ſogar genehmigt, daß dem Ger⸗ noch 


Art und weil er dieſen Aberglauben] Er wurde zur Seite geſtoßen, und die Polizei drang ein. 
5 \ 0 


2 


— Voſener Tageblatt. 


tung von Sparmatznahmen in den Selbſtverwal A bember 1828 (Dz. Uſt. Nr. 128, Pos. 906) bezeichneten Schatzungs⸗ 


e. Geſuche haben die Zah” 


loerzeugung ausdrückt daß es angezeigt wäre, den Bericht im der 
; zuſtändigen Steuer? 


enguſchen Preſſe zu veröffentlichen. 


Vermögensſlener.. 


1775 e 
ei 


zahler bei ihrem örtlichen Steueramt, alſo an die Amter, pflichtigen kann erſt nach Erla der Entſcheidung der Steuerbehörde 

ein die fie auch ihre Steuererklärungen einreichen. (8 5 Ddiefer 3 En 1 5 e e ihrer Beröffent 

f pri „Di it dem Ta 5 

Aus führungsbeſtimmungen des F nauzminiſters | za. in Nele Lerorbnung keit m ’ | 
vom I. Februar 1924 


"ur Verorbnung des er nr vom 15. Januar 1924 über 
die . einer zweiten Vorauszahlung auf die Vermögens: 
euer (Da. Uſt. Kr. 13 vom 8. 9, 1024; pgl. Nr. 4 dieſer Zeitung). 


Aus den Bal enſtaaten. 


Kampf des Memeler Direktoriums gegen den 
Memeler Autonomieverband. 


Das Memeler Landesdiretterium hat im Amtsblatt 
folgende Verfügung erlaflen: „Mit Rückſicht darauf. daß das 
Bandesdirelio um einmüirg auf dem Boden der Auto“ 
nomie ſteht und ſelbſt ſtets für baldmöglichſte Wahlen zum 
etreten iſt, und auch ferner eintritt, müſſen die 
Zwecke u 3 des ſogenannten „Autonomiever⸗ 
andes als undurchſichtig angeſprochen werden. Es wird des⸗ 

hiermit unmittelbaren oder mittelbaren Beamten des Ge⸗ 


ten 


Seimelis ei 


yo a Beam 


Sowjetrußland. 


Japan erkennt Sowjetrußland nicht an. 


Aus Tokio telegrapbiert die Oſtagentur, daß die javaniſche Res 


auf die Vermögensſteuer (Da. Uſt. N Poſ. 88) wird verordnet 
vom 11. — 1928 über die Vermögensfteuer 555. Uſt. Nr 
kun ne: 
der zweiten Anzahlung auf die un . den. Debian 
9.2. Die Höhe der im Sinne des Art. 4 der Verordnung, des 
1. Für die Grund⸗ und Gebäudeſteuetpflichtigen die 
rif i 
Nr. gat bie entfallenden ermögenzfteuer; 8 ii 
unternehmen der I, und II. Kat e die 
iteuer; 
Umſatzſteuer . 3 die Hälfte der nach dem Tarif 
4. für die Gewerbesteuer 
lsunternehmen der III. Kategorie, 
Wert ihres ganzen 
1928 entfallenden Vermögens⸗ 
des überſchießenden Betrags dieſer Anzahlung befreit. 5 
gierung. obgleich fie die engliſch⸗ruſſiſchen Berband ungen aufmerkiam 
von der Anzahlung bzw. für ihre Ermäßigung maßgeh „ hat 
j erbeherde x Binanginfpe orat) denerſatz 
ie 


Auf Grund des Art. 9 der Verordnung des Gtaatöpräfidenten 
vom 15. Januar 1924 über die r einer 3 Anzahlung 
wie vo 1 8 Nr 

e in Ark. r Verordnung des Staatsprä 
erwähnten, der Vermögensſteuer im Enns des Axt. 8 des 
Poſ. 746) nicht unterliegenden Perſonen { 

ermögen bis 3000 Golbiran) al von nt Brenn 

h U ie Vermögensſteuer frei, tro ie 
in die Einnahmebücher für dieſe 3 een 
Staatspräſidenten berechneten Anzahl } 
nicht überſchreiten: ne de eee e 

Ifte 
r auf den ganzen Wert ihres Vermögens nach dem 20887 = 
Art. 9 des Verm eat ae es vom . Auguſt 1928 

r die Gewerbeſteuexpflichtigen der Kategorien 1, II, II, 
IV, V und VI der Jude eke knee, Joe der Handels 
ganzen Wert ihres Vermögens 
mögensſteuergeſetzes vom 11. Aug 

‚B. für bie auf dem Gebiet des oberſchleſiſchen Teiles der 
Wojewodſchaft Schleſien zur Entrichtung der — oder ideellen 
in Art. 9 des etzes auf den Wert ihres mögens 
entfallenden R 10 Wer r ee Kö 
ti von Induſt t 
der VI. i und Han —— „5 
ſowie von ſel ring Die freien Berufen ein Drittel der auf den 
rmögens nach dem Tarif in Art. 9 des Ver⸗ 
Do nsſteuergeſetzes vom 11. Augu 
uer. ; 5 

Soweit der Betrag der zweiten. Anzahlung die oben bezeichnete 
Grenze über reitet, t der Steuerpflichti 0 der Entrichtung 

8 8. Zum Zweck der eſtſtellung des Tatbeſtandes, : 

i ür di i verfolgt einftweilen die Somjetregierung nicht anerkennen werde bis 
der im Sinne der 88 1 und 2 bleße Verordnung für 5 es rien He . 27058 nn BIS. die Soze regierung 
jede Sten 
S tä und Nikolajewsk geleiſtet hat. 8 = 

Maxim Gorki über den Bolſchewismus. 


einſchatzu itte der Vertreter der . N > 

wirtſchaft; für die rbe. bzw. Umſatzſteuerpflichtigen zwei Maxim Gorkt, der ſich jetzt vom Boiſchewismus abgewandt bat. 
itgli inſcha kommiſſion für Gewerbe « ſprach einem Ausländer gegenüber feine Anſichten über den Volſche⸗ 

i . Sc De 


Wremza“ ſagte er unter anderem: 
fährt die Finanz ⸗ „Bie Bolſchewiſten. die durch ihre ſechsjährige Raubwirtſchaft 
n Rechen⸗ alles, was das tuſſiſche Volt an Kultur. Sine und Wirtichaft beſaß⸗ 
itgliedern] auf das Niveau tatariſchen Sklavenzuſtandes herabgedrückt haben, 
die das fühe Volk zu einer ſormloſen Maſſe gemacht 
Sach · haben, ſich gegenüber den politiſchen Fragen völlig 
f indifferent verhält, aber von glühendem Haß gegen Kommu⸗ 


tigen, der nismus und Sozialismus erfüßt it. tönnen ſich nicht mehr 

durch die . au ten Lifte Zahler, tanger halten. Die Unzulänglichkeit des rufıifhen 
owie eigener auf genaue B. ſchaft mit den Vermögensber⸗[Bolſchewis mus tit zuert von den Volſchewiſten felbit er kannt 
niſſen der ungspflichtigen geſtützter Erkundigungen. worden. Sie werden ſich auch gegenieitig aufneſſen, denn ihre Macht 


ät. ˖ A i nd 
ei 
Dunkel und leer waren die Säle, aber es roch nach Zi⸗ 
en, die ee geraucht waren, und Gläſer mit Sekt, in 


der Prüfung der Erklärungen hat ſich die Steuerbehörde 
na Be Ir 5 rn 11 W Einen ines vom 155. Nor 


notiſche Suggeſtion ausübte, fo viel Leute, die ihn faſt a 
echten daß Ka mit ihm zu tun haben will A enen der Schaum noch perlte, ſtanden auf den Tiſchen. 
aburch feine kleine Wirtſchaft nicht halten konnte und in] Die Polizei 97 das Licht ein, Raum für Raum würde 
Schulden kam. In den legten Tagen fiel ihm unvermutet durchfucht, bis man im Keller eine bunte Geſellſchaft fand. 
eine große Erbſchaft zu. Bisher iſt er, wie geſagt, unbe⸗ Faſt nackte Weiber, die wohl getanzt hatten, Dirnen in 
chwebt ein Verfahren wegen gebrochenen Ehe⸗ großer Toilette, Lebemänner und Verbrecheriypen. Jetzt 
* e anden ſie eng nebeneinander — 79 und ſtarrten mit 
Lächerlich — er kannte ängſtlichen oder auch frech lachenden Augen auf die ein⸗ 

Auskunft war eigentlich dringende Polizei. Von hinten fiel ſogar ein vereinzelter. 


Schuß. f 
„Hände hoch!“ el 
Während ein Teil der Beamten noch alle übrigen 
Winkel des Hauſes durchſtöberte, mußten die Gefaßten ein⸗ 
zeln an Dr. Schlüter und den anderen Kommiſſaren vor⸗ 


über. 
„Legitimationen vorzeigen!“ 
Die meiſten griffen in die Taſchen — einige ſuchten 
nach Ausreden. Wer ſich nicht vollkommen einwandfre 
ausweiſen konnte, mußte eines 


dem 

Ga Herr fiel ter auf — er hatte etwas Unſtetes 
la feinem Blick, fein Geſicht kam Schlüter bekannt vor. 
Eben war ein anderer Kommiſſar im Begriff, feine Legi⸗ 
timation, die in Ordnung zu fein ſchien, zu prüfen, da trat 
Doktor Schlüter heran. 5 

Ihre Legitimation! — Sie verzeihen, Herr Kollege!“ 

Der Kommiſſar reichte Doktor Schlüter das Papier. 

„Auguſt Gemme, Kutſcher —“ 


Der Mann hatte eine Brieſtaſche in der Hand. Mit 
einem ſchnellen Ruck wollte Schlüter ſie ihm 1 ba 
machte der Mann einen raſchen Sprung und ſchleuderte die 
Taſche in einen hell brennenden Koksofen, der den muffi⸗ 


Doktor Schlüter 3 
dieſen Mann gar nicht, und die 


1 


ſten Tage Urlaub zu nehmen und nach Treptow zu fahren. 
Geheimrat Weſendonk lächelte. 

„Sie 5 157 was auf dem Kieker?“ 

„Habe ich au i 

1 1 es mit Niedergersdorf zuſammen?“ 
„Vielleicht ſogar eine Spur!“ 5 

„Dann Glückauf! — Und wenn Sie Vollmachten 


alle Fälle b freundlich fein wollen! 


„Wenn Sie auf 
f Polizeipräſidium mitzufahren. 
„Eigentlich hätte ich vorher etwas. Wir wollen heute lũ 


„Selbſtverſtändlich, Herr Geheimrat, ich ſchlafe vorher 
genug.“ a 


8 ı Keller erwärmte. 
efeiert wurden. Die Polizei drang in das Tor. Es] gen K b 
hen lange, bis ein 1 tuender Portier erſchien. „Den Mann jet 


1 1 8 


tungskörperſchaften. normen zu e hat ha die pe); riften Nena 
5 2 f ? t e 0 . 
Minifterpräfivent Grabski dankt Herrn Hilton melde die Grmäß aut Bi * 4 Kriegsschäden betrifft 
Young. 8 2 5 Lu Prunbberie Sandelt a 
Der Minifterpräfibent har an Hilton Noung eine Deveſche . . 8. N vorgeſehenen Fällen erläßt die Steue 
. ; behörde ihre Eniſcheidungen von Amts wegen, in den in § 2 dieſer 
eſandt. in der er für den Bericht ſeinen Dank ausſpricht und die Verordnung e — Fällen 4 ur at u ne 


er Laſtautos befteigen, um 
Ein junger, de 


für die Ermordung der japaniſchen Bevölkerung ß 


fängır die Tendenz durchbacken laſſen, fich jo bald als möguch von 
den kommunmniſchen Idoten zu befreien und alles, was für dieſe 
ſechs Jahre kommuniſtiſcher Oerrichaft charakteriſtuch war. über Yor) 
N merren. Geſtützt auf Die Armee und die geſunden Elemente ver 
Demokratie, beunt er jetzt den breiten Weg der währen Staats⸗ 
demot raue.“ ; 


Unruhen in der roten Armee. 


a i : ER u 
In den letzten Tagen erſchienen in den Zeitungen Nachrichten 
über Revolten in der roten Armee. Die Sowjctwertretung in 
Lonvon exklärt nun, daß Militäraufſtände nicht ſtattgefunden 
haben. — Es ſeien aber in einzelnen Formationen Reibungen 
zwiſchen den alten Offizieren und den jungen Abſolventen der 
lommuniſtiſchen Offiziersſchulen vorgekommen, wobei die Regie⸗ 
rung ſich auf die Seite der alten Offiziere geſtellt haben ſoll. Es 
handelt ſich um Meinungsverſchjedenheiten über die laufenden 
politiſchen Fragen, deren Diskuſſion in den Offiziersſchulen und 
Kaſernen die jungen Offiziere verlangten. Eine Reihe funger 
Offiziere ſoll den Militärgerichten übergeben worden fein. 
— — ene 


Nach der Rede des engliſchen Minifter: 
präſidenten. 


Die Ausſprache über das Regierungsprogramm. — Kritik der 
oppyſitlonellen Parteien. gi 
Geſtern nachmittag begannen die Debatten über die Er- 
Härungen der neuen Regierung Mac Donald im Unterhauſe. 
Baldwin nahm als erſter Redner das Wort, beſondens in bezug 
auf die Feſtſtellung Mac Donalds, daß es der Arheiterregierung 
gelungen fej, eine fühlbare Annäherung an Frankreich zu erzielen 
und er erklärte, daß unſer dieſen Umſtänden ſeine Bartel die 
Abſicht habe, dieſer Regierung keiten in den Weg zu 
legen. Er unterſtrich jedoch mit Genugtuung die 0 hab 
auch die neue Regierung die gleiche Politik Defol wi, we 
die konſervativen Parteien bisher eingeſchlagen 8 zwölf Monate 
durchgeführt haben. Dandch bedauerte der Redner, daß Mac 
Donald nichts über die Kere der nationalen Verteidi⸗ 
paßt und über feine Stellung zur Abrüſtun gs 
trage alß folder Er erwähnte weiterhin die Frage der 
Arbeitsloſigkeit und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Regierung daran gehen werde, die Not zu mildern. weiteren 
Verlauf Tran Baldwin über die Anerkennung Rußlands 
und äußerte die Befürchtung, daß Mac Donald nicht das nötige 
Rückgrat beſitzen werde, um die Ruſſen vor einem Zurückweichen 
ihrer Verſprechungen zurückzuhalten. Er geigte, * inowjew 
ſoeben erklärt habe, daß die Sowjetregierung jetzt e Donald 
halten werde, wie der Strick den Gehängten hält. Ob 
das das richtige Verhältnis zwiſchen * Rußland ſei, 
bezweifele er. Er fragte weiterhin, we Konzeſſionen Italien 
von Rußland erhalten habe, da er der unbedingten bt ſei, 
daß England auf keinen Fall zugunſten et s an⸗ 
deren europäiſchen Staates (sicli) benachteiligt werden 
dürfe. Die Ruſſen müßten Sicherheiten dafür gehen, damit 
@ eine ntie für England vorhanden 12 und die Waren 
bezahlt werden, die England an Rußland liefere. Von größter 


Wichtigkeit ſei der Englands bei den tereſſen zur 
See. a Zum Re — vor Gerten wat ln 9 * 
Anleihe von 800 lionen 


nd an R d gedenke. 
Dazu werde es wohl er 2 855 2 112 5 


warm dafür aus, 
Völker 5 
Hand i 


ndlungen der + 
Sand gehen müflen. e Tea 

Ach man müſſe jetzt ge f. 
nne, e Rn 
werden könnten. Das ſei naturgemäß re 10 en 
der gegenwärtige Geiſteszuſtand Europas ſich geände 


en. 
T 
welchen Mitteln und auf 
rt 
— 2 haben 


Nicht nur an Sonntagen mehr erſchallen die ſüßen Morte von 


* 


Geburtstage bes 


Von 
Man mag. n uniere Zei 
wird man nicht überſehen enden ke 


und der mechaniſierenden Denkungsart 


aue an 


e b 


In dieſem Sinne iſt Hermann Ste 
igjährige, der Di unſerer Zeit. 
ſt jetzt beginnt er, aus dem 


r, 
br, 


liegt zum 
von j 


das Erlebmz, das Thema, mehr in den Bezirk dee Bier ai 
mehr als 


ee 


rren u 


e e. 
npoliti 8 


der Redner mit dem palmenzweig. 


ge⸗ 
Geſtallen f ſei 
5 


hriebels, 
eines ehr 


Dinge 
los im 5 
nd une eisen Werkes von 


—BVoſener Taaeblalt. > 


fand auch geitern ein Bankett der ehemaligen Kriegs ⸗ 
teilnehmer ſtatt, bei dem Herr Poincaré ſprechen ſollte. Er 
war dazu nicht in der Lage — wegen Heiſerkeit. Aus dieſem 
Grunde las der Kriegsminiſter Maginot die Rede Poincarés 
vor. In dieſer Rede geht Poincaré zunächſt auf die Ent⸗ 
täuſchungen Frankreichs ein, die der Unterzeichnung des Frie⸗ 


densvertrages folgten, und fuhr dann fort: 


„Die beiden Probleme der Sicherungen und Nepara- 
tionen intereſſierten ſchließlich nur noch Belgien und Frankreich. 
Die Vereinigten Staaten wären aus dem Vererage aus⸗ 
eee Grohörilennien ſeinerſeits hatte keine vermwüfteteit 

biete wieder herzuſtellen. Eine Einigung über die uns ange- 
botenen Garantieverträge, die aber vollkommen unzureichend 
waren, konnte nicht erzielt werden. Das Zahlungsabkom⸗ 
men, das Deutſchland in einer vorübergehenden Veritänd:- 
gung auferlegt wurde, wurde noch an Beihjelben Abend von den 
Schuldner als ein Papierfetzen bewertet. So iſt ſchließlich der Tag 
angekommen, an dem wir gezwungen waren, zu beweiſen. daß wir 
un ſere My nicht verzichteten. Aber ſelbſt in dieſem 
ernſten Augenblick haben wir nicht einfach mit unſeren Ver⸗ 
bündeten gebrochen. Wir ſind im Gegenteil auch heute noch be⸗ 
müht, alle Möglichkeiten zu einer Verſtändigung mit un⸗ 
ſeren Freunden und ſogar mit ni learn früheren Erbfeind 
a rr () Wir, find der Überzeugung, bei unſeren Ver⸗ 
bündeten eine Loyalität und einen guten Willen vorzufinden, 
der dem unſrigen entſpricht. Bei den Deutſchen müßten wir 
allerdings auf größeres Verſtändnis für eine Situation ſtoßen, 
an der wir keine Schuld haben (12) und die ohne Gefahr für 
das Vaterland und zum Nachteil für Europa nicht länger 
fortdauern darf. Den Frieden Europas haben wir niemals ge⸗ 
fährtet (?) und wir find auch jetzt nach Kräften für feine Auf 
rechterhalkung bemüht. (?) „Ihr habt nicht gekämpft um 
des Krieges willen, ſondern Ihr habt zu den Waffen gegriffen, 
um einen Krieg, der leichtſinnigerweiſe entfeſſelt worden 
war (ein Eingeſtändnis Poincares? D. Red.) zum" Bette Eures 
Vaterlandes und zum Segen Europas ſiegreich zu Ende zu 
führen. Wenn man uns im Ausland kriegeriſche Hintergedanken 
zuſchreibt, jo treibt man die Böswilligkeit zum Zynismus und 
die Unintelligenz aur Abſurdifät. Deutſchland muß auf 
jeden Nen zur Reparazion des von ihm angerichteten Schadens (7) 
angehalten werben, Wir dienen damit nicht nur der Sache Frank⸗ 
reichs, ſondern der der geſamten Menſchbeit.“ (1) En 

Wenn wir uns vor Augen führen, daß nach Bekannwerden der 
ruffiſchen Geheimakten, nach den Berichten IJswolskis, 
nach den Briefen des Herrn Poincaré ſelber, immer n 
von eben dieſem Herrn Poincaré behauptet wird, daß Frankre 
gegen ſeinen Willen in einen Krieg getrieben wurde, der 
nur bon Deutſchland entfeſſelt ward, ſo iſt das ungeheuerlich. Die 
Dokumente der „Humanité“ beweiſen doch klipd und klar, daß 
Poincaré an der durch die ruſſiſche . ei vorgenommenen 
Geſtechung der Pariſer Preſſe ſehr großen Anteil hat. Und warum 
hat Herr Poincaré das damals getan? Um den Boden für 
eine Kriegsſtimmung vorzubereiten, Das find 
Tatſachen, die nicht aus Welt geleugnet werden können. 
Genau jo wie die Briefe des Herrn Jswolski an den ruſſiſchen 
Außenminiſter Saſonow nicht geleugnet werden können. 
es te beinahe der Mühe * t, immer wieder von neuem 
die Beweiſe der Öffentlichkeit ins 4157 zu rufen, die da 
unwiderleglich zeigen, wie gerade dieſer Herr Poin⸗ 
care mit den friebbolfen Augen, mit einen gar großen Anteil hat 
an der Entfeſſelung der Kriegsfurie. nd daß dieſe 
Kriegsfurie mit Bedacht entfeſſelt ward. Frankreich wollte 
Lothringen um jeden Preis, und es wollte die Verni 
Deu um jeden Preis. Genau ſo gut wie Rußland die 
europäiſche Türkei zertrümmern wollte, um den A ng ins 
Mittelmeer zu haben, alten Bash größere Gebietsabrundungen 
in Oſtdeutſchland und . 3 n wollte. Hier find die Fäden, 
die uns fo verworren erſcheinen. Hier ruht der wahre Kern der 
gewaltigen Tragödie eines Volkes. Die, Geſchichte wird das noch 


n. s 5 
Wer umer wieder muß das a werden, immer wieder müſſen 
wir daran erinnern, genau ſo wie dieſer Herr Poincaré immer 
wieder ſeine Unſchuld beteuert und ſeine friedlichſten Augen macht. 
. * nn 


Eine englische Warnung. 
Große Gefahren — und Möglichteiten. 


„Die „Times“ warnen vor ee Opti⸗ 
mismus bei der Einſchätzung der internationalen Lage. Die 


i, en 
teiligten en n 
25 lachen aber 


8 En: ‚au 7 . a 
: inanzlage jagen die Times“, De 
ſich durch das oe Experiment der n 
geklärt, nur taſtend und 
en, die kaum mit Worten faßbar ift. 
Hier iſt Hermann Stehrs, des großen Dichters und Erzählers 
0 tes Fele Seine ſtalten kommen aus einer En 
in der „ vor ihrem Da⸗Sein, der Ablauf ihres Lebens ſchictſal⸗ 
haft beſtimmt [x Und fie gehen ihren Weg in Einſamkeit, jedes 
für ſich allein, ſaſt ohne Beziehung zu ihren Nebenmenſchen, viel⸗ 
mehr nur jenem Dunkel verbunden, das ihnen ihr geheimnisvolles 
Leben gab. Sie ſind beladen mit einem Reichtum und einer Fülle 
des Gefühls aus unbekannten menſchlichen Bezirken, und ſie leiden 
ſchwer am Erbe der Vergangenheit, das ſo viel Fremdeß zwischen 
ſie und die mit ihnen Lebenden Arägt, Dieje Fremdheit dangt 
jogar bis in das Erotiſche, das bei Steh bo recht zum Blühen 


ehr nie 


hart tmauns „Ketzer von 
fluß Gerhart Hauptmanns, vor 
Schaffen unverkennbar; 


na“. Andexerſeits iſt der Ein⸗ 
or allem im Anfang von Stehrs 
zwar nicht ſo ſehr in den geiſtigen Grund⸗ 


lagen — Stehr iſt, um es einmal ſchlagwortartig zu ſagen, mehr 
als 


Irrationalen, mehr der inneren Realität zugewandt 
ptmann, der viel mehr Wirklichteitsſinn und Freude am Dies. 
s hat —, aber Hauptmanns Sprache, jeine Technit des Erzählens, 
959 uweilen zu einer Art rhythmiſcher Proſa ſteigert, hat in 

Roman „Leonore Griebel“, im „Begrabenen Gott“, ja auch 
— 8 den „Geſchichten aus dem Mandelhauſe“ deutlich nach⸗ 

’ | 


tmann teilt Stehr auch die Herkunft aus 


e und auf 


Leonore 
1075 295 


um 


eifen, g 
a ne! erz“ der Glei 


entlaufene 
ar N der, der tus firmus des dichte 

thema aber, ean ini: 16. 6 
Das Grundthe rmann Stehr, ift das religiöſe Erlebnis. Es 


. * 


habe nachdrücklich auf der Auslieferung. 


zagend jener Erlebensfchicht entgegen. 


ib 5 $ Die größte Blume der 
arten 


mark eine vorübergehende Arempauje,veridaift. In den 


etzten Tagen ſeien jedoch Anzeichen aufgetaucht, daß dieſe Autor . 


ſuggeſtion an Wirkung verliere, weshalb das in Berlin 
weilende Finanzkomitee es für notwendig befunden habe, die 
zläne Schachts über die Goldnotenbank durch. unbeſtimmte 
Andeutungen über eine fremde Kreditbank zu unterſtützen. Das 
nze Verfahren zur Klärung der deutſchen Finanzlage bedeute 


ein mwaghalfiges Rennen gegen die Zeit bei völliger, 


„irtfihaftlicher Ungewißheit.— - 

Auch im finanziellen Teil befaſſen ſich die „Times“ mit der 
Mittetlung des Berliner Finanzkomitees, die in der Cith großes 
Intereſſe erregte und als Hilfsaktion für die Stützung 
der deutſchen Währun 9 betrachtet wird. Die Mizeilung 
deweiſe, daß das Komitee der Anſicht ſei, der deutſche Wirkſchafts⸗ 
zampf ſei trotz ſcheinbarer Stabiliſierung durch die Rentenmark 
an rd Träitiſchen Pünkte angelangt. Dieſe Auf 
faſſung werde in maßgebenden Citykreiſen geteilt, Im Intergzſſe 
gang Europas ſollten i Finanzen wieder aufgebänt 
werden, bevor die gegenwärtigen Maßregeln zuſammenbrächen und 
ein Chaos hervorriefen. 5 


In kurzen Worten. 


General Dowes, der Vorſitzende des exſten Sachverſtän⸗ 


digenausſchuſſes, hat ſich geſtern vom Reichskanzler verahſchiedel 


und dieſem den Dank für feine wirkſame Unterſtützung ausge⸗ 
ſprochen, welche die deutſche Regierung den Arbeiten des Aus, 
ſchuſſes zuteil werden ließ. 


Oberlandesgerichtsrat Poehner iſt, 
München gemeldet wird, aus der Haft entlaſſen worden. 
findet ſich zurzeit in einer Privatklinik. 

N N 1 * 


wie aus 
Er bie 


Der Direktor des Ae! Inſtiiuts, für 


Schiffs⸗ und Tropenkrankbeiten, Profeſſor Nocht, iſt vom Geſund⸗ 
heitsgusſchuß des Völkerbundes nach Genf gebeten worden. 
2 5 


; gu Reihe belgiſcher Anduftrieller, die ange 
lich Deutſchland während des Krieges mit Benzol verſorgt haben, 
müſſen ſich demnächſt vor den Gerichten in Brüſſel verantworten. 
f — 
Der 2 Minifterpräfident Ramſay Mag 
Donald iſt an der Grippe erkrankt $ 


Letzte Meldungen. 
Von der kommuniſtiſchen Kampfleitung 
Be in Dortmund. ; 
Dortmund, 15. Februar. Die kommuniſtiſche Partei 
hat auch hier zu einer Maſſendemonſtration für den Stadt⸗ und 
Landkreis aufgefordert. Die Demonſtrationszüge follten von aus⸗ 
wärts in das Innere der Stadt geleitet werden. In der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung war jevoch dafür keine Stimmung vor⸗ 
handen. Die Kampfleitung ift von der Polizei ausgehoben 
und in Haft gebracht worden. Kleinere Anſammlungen wurden 
mühelos zerſtreut. Von der Waffe wurde kein Gebrauch 
gemacht. Die Verhafteten beſaßen Eierhandgranaten in 
größeren Mengen. In Lütgendortmund wurden vor einzelnen 
Polizei en Sprengkörper aux Entladung gebracht, die jedoch nun 
geringen Schaden berurſacht haben. ; - 
Fßekuergefecht in Stettin. f 
Stettin, 18. Februar. Geſtern abend verſammelten ſich auf 
der Straße vor der Vulkan werft etwa 400 bis 500 meiſt 
junge Leute und marſchierten unter Abſingen der Internationale 
ſtadteinwärts. An der Ecke der Vulkan⸗ und Wolffſtraße wurde 
die Schutzpolizei von der Menge aus mehreren Häu⸗ 
lern lebhaft beſchoſſen. Ein Polizeiwachtmeiſter wurde durch 
einen Schuß am Kopf verletzt und brach beſinnungslos zu⸗ 
ſammen. Die Polizeibeamten erwiderten darauf das Feuer, 
worauf bie Menge auseinanderſtob. Ein Toter und ſieben 
Verletzte blieben auf dem Platze. Die Ruhe und Ordnung iſt 
wiederhergeſtellt. N 
Die Abſtimmung im Unterhaus von England. 
Londyn, 15. Februar. Das Unterhaus hat einen konſerva, 
tiven An auf Ernennung eines Unterſuchungsausſchuſſes zu 
Ermittlu beſten 8, die britiſche Induſtrie gegen aus⸗ 
ländiſche Indaſtv elle zu ſchützen, mit 290 gegen 103 Stimmen abs 
gelehnt. Die Liberalen und die Arbeiterpartei ſtimmten gemeinſam, 
Aegypten verweigert die Auslieferung 
der tripolitaniſchen 1 3 
Februar. Die ägyptiſche Regierung hat loſſen, 
die Aust en der rip „ die von den italie⸗ 
niſchen Behörden gefordert wird, zu verweigern. Italien beſteht 


iſt nicht ganz leicht, 
deutlich 

nicht in 

Menſchen 

alſo eine 


etwas 
Die T 


iommt, wenigſtens me in dem Sinne, wie zum Beiſpiel bei Ger⸗ das 


hrer Geſteinswurzeln, 
bereinſtimmen.“ So vexſinkt 


52 ni 1 0 
75 et en des Seel: 
in ein neues Leben vor. 
dende Dab. Die Geseke dees 
m vr — — / 5 
eutes Vom Tage. 
eutes X eee 
eine Kine ei 55 e 
i ößten Blüten der We . Ein aufrech 
1 . Krone dieſer Blume kaum mit ſeiner 
mit ſeinen Armen kann er die Blüte 
Der Geruch dieſer Blume iſt ich 


une die 

E 
In 

U 5 ö 


von Kew befindet ft 

hall 
hender Mann kann d 

Fingerſpitzen erreichen. und 

kaum zur Hälfte umſpannen. 


ſchlecht und wird ats ein „Gemiſch von fauligen Fiſchen und ver 


Der Stiel der Rieſenblume ſchieß 
bis zu einer Höhe von 12 Fuß empor. Obwohl die Pflanze, die 
aus Sumatra ſtammt, den Eindruck eines jungen Baumes macht 
5 — 4 doch zu den Kräutern und iſt dem gefledten Aaronſtal 


branntem Zucker“ bezeichnet 


Manch yirA Pr F BI 
1 zim 


Schliessfach 157. 


Abteilung I: Woäna 12 


(Posener Tuchgrosshandlung). 


Tuchlager für Grossverbraucher. 
Spezialität 


Fur die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Hinſcheiden meines innigſt geliebten 
Mannes ſage ich zugleich im Namen aller 
Hinterbliebenen herzlichſten Dank. 


Laczny Miyn, den 15. Februar 1924. 


Emilie Rabbow, 


geb. Wiegandt. 
* 


An einem Brwarzirkel (Vor⸗ 
mittags) zur Vorbeteuung aut 
ie unteren Gymnaſialklaſſen 
5160 


Danifagung. 
Für die lievegollen 
Beweiſe aufrichtiger Teil: 
nahme bet der Beerdi⸗ 
gung un erer lieben Ent⸗ 
ſchla enen jagen wir hier⸗ 
mit un eten 


bherzlichſten Dank. 
Goltlob menze. 


[Ochla den 15. 2. 1924 
vow. Koz min. 


können noch 


teilneym n. Cherieuzer Greff, 
Aleſe Marcin owskiego 25 


verfebiedener Art flechtet W. 
Jleiſchmann. ul. Czoje ja 
Ne. 1 (Wilde). 541¹⁵ 


9—0——— 
Hashellungsſchnle Jauö wier za. 


Beginn des Sommerfurfus am 5. April d. 38. 


Grürd Aus bildung in: Gut bürgerlicher u. feiner 
Küche, Feinbäckerei Einmachen. Schneidern. 
Weitnänen, Sticken. Wäſche behandlung. 
Gianzplälten, Hausarbeit, Anmeldungen 

user Benügung eines yreikuverts, find an die ; 
4 
4 
4 


Leiterin Fräulein Erna Letær ing 
\ zu richten. 5 
1 ee. 


1T7CTTT 5 
Zar Frühlahrssaa | 


Yritike e 
anerkanntes teure Ä 

be ginal Wlichramds Hirna-Gerste 

e ua kilfehranı's Gronmensommerwelzen 

ace der ns Somner-Weizen-Arenzung SR 

. Cina H Gerard gets Dieleria-Brhsg 


en liegen ns 
uin IHillekran 8 Nile Vietoria-Erhse 
. Nachbau von Kameke  Pepo,von Kamekes Parnasela, 
von Kamakes C nlifrlia, Kartz von Kamele, 
Kie n-Spiegelers Stlesia. Wohltmann. 


7 


* 


ı £.Hiltehrand, Kleszczewo | 


. g 1 ray n. Bz. Poznan oder 
1 Loser Sanibougeseilschaft, Pozian. Wiazdowa l. 


Bestellungen nimmt entgegen: 


Möbelfabrik, en re 
Herrenzimmer, Speiſez mmer 
Schlafzimmer. 


Befie Arbe !. Nigfte Breife. 


10-15 


unge Kartoifelfloden 


f g Preisangevot unter R. 8399 an dte 
zu laufen geſucht. Geisjäjusnele dieses Minis erbeten, 


IERZ KUZAJ, POZR 


Poznanska Kurtownia Sukna 


Konfektionssteffe. ecken. Plalds. 


Verkauf zu Fabrikpreisen nur an Wiederverkäufer. 


| Gegr. 1896. „ Telephon 3876. «% Eigenes Geschäftshaus. Telegr.-Adrasse: „MERKU R 


| 


einige Sailer 


B 
Gefl. An zan unter B. 3248 an die Sefchahtkin. d. 21. b.] 


—. 


A = | 
Scohliesstach 157. 


Abteilung III: Woina 12. — W.Garsary 19. | 


Gentrala. dywanow 


oſener Tagevlan. Su 


J 


ur 


Abteilung II: Stary Rynek (Älter Marky) 


 SUKIENNICE (Tuchhallen) 


. 


. 


1 f (Teppichzentrale). 
Ko. le für Herren und Damen. Grösstes Tepplihlager allar Arien. | | 
Spezialität: Bielsko-Bielitzer Erzeugnisse. RE 5 
450 auf Winter waren Handgeknüpfte hockweriige Teppiche ; 
O trotz herabgesetzter Preise Alleinverkauf der Firma . 


Gross- und Klelnverkauf. „Bielitzer Tenpichindustrie“, 


N 
5 

47 

> 

0 

5 


l 


— 


Err 


Spielplan des Grozen Theners, 


® 
12 4 
1 3 Die noch verbliebene 3 Freliag. den 15. 2. Thaaker der Generalprobe wegen 
8 1 1 25 Sonnabend ee Uhr: „Bupreigen“, Oper 
12 II fr Ill g IM 2 | i don st nal. Abonnemen 1 1 2 
5 — 2ISountag, den 17. 1. nachm. „Hoffmanns Er⸗ 
* a zählungen“, Oper von Offenbach. Er⸗ 
J. m 2 3 s i 5 2 Ur: Der Zigeuner 
2 Host m 9, Mäntel usw, — . re — Komische Over vonn Sun x 
2 1 2 4 usverl au er 1 noch ‘ 5 i 0 
18 nie agewesenda Preisen an. 8 1 rama in 6 Alten. 
5 2 Die Handlung fpie.t in 
f tend, Kleider Boheme , 
3 Ball-, Gesellschasts-NILJUET 7 Paris im Ja re 1646 
3 in grosser Auswahl empfiehlt sa Teatr Palacowy 
$ 2 5 = R 5 9 N um 4 , 64, uns 8 Uhr. 
® N 0 — — — ͤ ͤ ñ6üä—— 
3 a 
f M. Malinowski 105 Juchloiehautt 
f Fabryka Konfekeji damskiej 8 . U N non 
5 Poznan, Siary Rynek 57. 3 bei 
AN ES 222222222 Danziger Herd buch geſellſchaft 2 


(Alte Weſtvreußiſche) 
am Mittwo lh, dem 27. Februar 
und Donners ag, dem 28. Februar 1924 


chüler- 
vormittags 9 Ahr 
Benfion in danzig-Langiuhe, Huſarenkaſernel. 


für Schüler der Unterk aſſen 
Auftrieb: 


nötigen alls 2 
Näheres unter an bie 
Geſchoͤ ftsſtelie d. Vi. erbeten. es. 60 fprungfähige Bullen, 
Tg TE „ 180 hochlragende Kühe, 
8 über 200 hochtragende Färfen 
der großen weißen Ed iſchwein⸗ (Yorkfaire) und der veredelten 
Land chweinraße Bon Megliedern der Danziger Schweine⸗ 
zuchkgeſellſchaſt. 3 \ 
Tie Au fuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zols, Grenz. 
und Paßſchwier akeiten beſtehen nicht. Die Tiere werden nur 
gegen ſofortige Barzahlung verkauft. — Kaldloge mit allen 
näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der T ere 
verienber koſtenlos die Geſchäſtsſtelle, Danzig. Sand rube 21. 


Freie Preſſe 


Sentralorgan 
für das 


Deutfchtum in Polen 


Das nachweislich verbreilelſie 
deulſche Nachrichtenblatt 
im polniſchen Reiche. 
te „Jreie greſſe“ ſtreb le iglich die Mahr⸗ 
. 821 Inteveſſen der 2.000.000 
Deutſchen in Tolen an nimmt in ei enen 
Artikeln Stellung u den Stammes rüdern bied« 
und jenteits der Grete, ber chtet über de Arbeit 


Neat 
Hülten⸗ 
Koks 


* 


und Nöte dis D urichtums im Nolniſchen Reiche chat) h Anfertigung eleganter 
BE Sen I dert teren: Damen- u. Herzen Garderoben 8. 
Freier nicht nur in waeren bo 4 Handelshaus Jerlige Damenmäntel eigener Fabritaliog 
er e ee MEN Derhne Edw. Kennski, n aer. — Billige preiſe. 

iſt ta fe ein Inſert onsorgan erſten Ranges. 1 S. ROEMER, Schneidermeiſter, Szewsta 12. 
und veiſ Hafft hren In erenten et guter folge PUR: D 


Een She 


Wir offerieren: 
Dr. Bardiſte nn. Dr. Bardey's 
arithmet. Aufgaben. 
Dolquardis, Feldmeſſen und 
Nidellieren. 
v. Pannewin, bürgerl. Joch⸗ 
baukunde und Baupoltrei.⸗ 
Unauer, Erd» und Sttaßent 
bau. I/II. 
Hentſe. Zeitfaden für den 
Wafferbau. 1. 
Dieiener, Stereometrie. 
Birfch, Lei faden der Ban⸗ 
verbunds'ebre. l. 
[Gebhardt, Die Bauführung. 
Dr. Harl Rofenberg, Untei⸗ 
ſtufe der Phyſik. 
Blume-Hottig, Das Deran- 
ſchlagen von Tieſbanten. 
a e far bau. Prakt. 


Sm gleichen Ver oe erf*eint de Wochen⸗ 
ſchrift „der Volksfreund“, wel“ e gor ie⸗ 
gend vol der andb.ud erung geleſen werd 
Probenummer auf Wu ſch koftlenlos. 
„Sreie preſſe“ 
Geſchäftsſielle und Redaktion 


„ Lodz, Petrikauer Straße 86. 


KILL TZ:777:7:7-7:7°2 


Achtung! Er 


für Ynzü intel, ei. 
= Stoffe Leis- Wache alle a 8 
= Jabriten, ſowie Zutaten für Schneider 
8 eimvreblen 
8 J.Blin & P. Arndt, Poznan, 
Jredtu 4, 1. Stock tr. baulitichſtrase) 
(Min Mi Air Air. Mer Ai Me Min Ai Min An Air Air Mir Ar de 


9 


8 


v ua dt 


An- und verkzute 


Lek eikg- u, Oeasmiber ave 


Ankitung fur Landw. 


— Heyne, Die Schafzucht. Stell 
Orig. Eckert Be. Habernom, einf. landw. una es Er 
sofort abzugeben. 2 8 8 bewirken Sie sicher und 
Gentralvertreter für Poten und Tas wire ) schnell durch ene Anzeige 


Freistadt Danzig: im weitverbreiteten 


BITSCHE I Ska 


Maschinenfabrik 


mage, Leitfaden der landw. 
Chemie. 
pr es, Tierkunde für landw. 
Schulen. 
Wilbrand, Grundzüge für 
| Chem e. . 
Bersberg, Sauſewind. Er 
zählung. 
v. Felſeneck. Im Stiegl 
neſt. Eine Erzählung f 
die Ju zend. 
Eyre. Die Walſe von £os N 
wood. Für die Jugend] (früher iangtänıiger Techniter ver Fr na Carl Ecke). 
b arbeitet. eb Boznafn, ul. Lazars'a 40. 
Anfragen] Bofener 1 u.] Auſtiäze werden der ver Firma Peſchte, sw. Marein 21 
ul. Jesgela 35 (jr. Jeſiungsſtraße ), Gartenhaus I. rechts.] Verlagsanſialt, Ti A., bereitwilligſt entgegengenommen. 


— nr 


Posener Tageblatt 


POZNAN, lerzynleckn 6. 


Stümmungen und Reparaturen an 


Pianinos u. Harmoniums 
bn W. KALITZKE 


ſaus 


8 


Sonnabend, 16. Februar 1924. 


Alte Weisheit. 


„ . Ju ferne Weiten wallt die irrende Menſchheit. 
Gott iſt die nächſte Beziehung der Menſchheit. Gewalt und 
Grab und Tod ohne Gott zu leiden, hat deine ſanſt und gut 
und fühlend gebildete Natur keine Kräfte. Gott als Vater 
deines Hauſes, als Quell deines Segens, Gott als dein 
Vater — in dieſem Glauben findeſt du Ruhe und Kraft 
und Weisheit, die keine Gewalt, kein Grab dir er⸗ 
ſchüttert. Der Glaube an Gott iſt die Quelle der Ruhe des 
Lebens, die Ruhe des Lebens iſt die Quelle innerer Ordnung, 
die innere Ordnung die Quelle der unverwirrten Anwendung 
unſerer Kräfte, die Ordnung in der Anwendung unſerer Kräfte 
wird wiederum Quelle ihres Wachstums und ihrer Bildung 
zur Weisheit, Weisheit iſt Quelle alles Menſchenſegens. So iſt 
der Glaube an Gott die Quelle aller Weisheit und alles Segens und 
die Bahn der Natur zur reinen Bildung der Menſchheit. Glaube 
an Gott, du biſt der Menſchheit in ihrem Weſen eingegraben; 
wie der Sinn vom Guten und Böſen, wie das unauslöſch⸗ 
liche Gefühl von Recht und Unrecht, ſo unwandelbar feſt 
liegſt du als Grundlage der Menſchenbildung im Inneren, unferer 
Natur. Glaube an Gott, du biſt Volksanteil in jeder Tiefe, 
in jedem Weliſtriche, du biſt Kraft der Menſchheit in jeder 
805 und ihre Stärke in jeder Tiefe. Glaube an Gott, du 
iſt nicht Reſultat und Folge gebildeter Weisheit, du biſt 
reiner Sinn der Einfalt, horchendes Ohr der Unſchuld auf 
den Ruf der Natur, daß Gott Vater iſt ... Gott Vater der 
Menſchheit, Menſch Kind der Gottheit — — das iſt der reine 
Vorwurf des Glaubens ... Der Glaube an Gott iſt die 
Quelle alles reinen Vater⸗ und Bruderſinns der Menſchheit 
die Quelle aller Gerechtigkeit .. Alſo alt Volksglaube an die 

Gottheit Quelle aller reinen Nationaltugend, alles Volks⸗ 
ſegens, aller Volkskraft.“ 5 

So hat in feiner Erſtlingsſchrift, der „Abendſtunde eincs 
Einſiedlers“ im Jahre 1780 der Mann geſchrieben, der am 
17. Februar 1827 ſeine Augen geſchloſſen hat — — — 
Heinrich Peſtalozzi. Ob ſeine Worte nicht auch heute noch 
verdienen gehört zu werden? Was liegt alles in dem einen: 
„Abba, lieber Vater!“ D. Blau⸗Poſen. 

Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 15. Februar. 
Die Steuern in Polen. 
über die Steuereinkünfte in den einzelnen 
Landesteilen Polens wird zurzeit eine amtliche Statistik 
veröffentlicht. Danach entfiel im Monat ber auf jeden Ein⸗ 
wohner folgende Summe an unmittelbaren und mittelbaren Steuern: 
im Bezirk Warſchau 1899000, Lemberg 1858000, Poſen 1132010, 
Pommerellen 920 000. Krakau 724000, Bialoſtok 598000, Brzese 
542 000, Wilna 462 000, Kielce 457 000, Lublin 437 Oc und 
Wolyns ki 370 000 Mark. pn TER Seen 
Gewiſſe Erleichterungen für Reifen ins Ausland. 
x Der „Praegl. Wiecz. macht darauf aufmerkſam, daß auf 


Grund einer des polniſchen Außenminiſteriums für 
einen Auslandspaß 15 


Die Löſung des Kälteproblems. 
Die erſtaunlichen Kältegrade, die durch Verflüſſigun 
des eg mis bon dem großen rer rfor 2 
) ingh Onnes erreicht wurden, haben bis zur Darſtellun 
einer atur von minus 272 führt, die alſo nur no 
ein Grad über dem abſoluten N i Da 
Kate Sauer Kälte bis auf 1 


Werk, aus dem 


hei 7 

T 
öſt zu betrachten, und dadurch 
. möglich geworden. 


rad Celſius es 


eines Körpers um ein Grad Celſius zu erhien, 


jpesifiiche Wärme einer ganzen Anzahl von Stoffen 
bevor der abſolute Nullpunkt erreicht iſt, gleich n Ab 
elektriſche Leitungswiderſtand der Metalle finft mit der Av. 


nahme der Temperatur; bei den allerniedrigſten Temperaturen 
aber treten ganz merkwürdige (—-ſcheinungen auf. manche 
Metallen verſchwand der Leita-gswiderſtand ganz blötzlich 
einigen Graden über dem abſoluten Nullpunkt. 
noch bei minus 268,17 Grad Celſius einen deutlichen Wider 
während man bei minus 268,80 Grad Celſtus ſelbſt mit a 
‚€ blichiten Inſtrumenten keine Spur davon mehr nachweisen 
konnte. Im Zinn verſchwand der Widerſtand bei minus 209, 
Grad Celſius, im Blei ber minus 287 Grad Celſius. Wenn 
der Widerſtand nicht vollſtändig geſchwunden iſt, jo war er d 
jedesmal zwanzig Milliarden mal geringer als bei 0 Grad Celſius. 
Dieſe Beobachtungen find von umſtür gender Bedeu⸗ 
tung, weil fie uns eine reibungelofe Bewegung innerhalb der 
Materie anzeigen. Da kein Widerſtand vorhanden fit, ſo geht 
keine elektriſche Egergie verloren, und der Strom 
kann zum Beiſpiel in einem elektriſch geladenen Bleiring in 


Ta lle G w ig tei t herumlaufen. denn e Digfen 


Das frühere, ciwas ſtark fentimentele Schlußbild bergeffen wir 
gern. 

Am Dirigentenpult im erſten Teil Herr 
großem Temperament und hinreißender Kraft. 


Stermich mit 
Das zweite Wild 


des erſten Aktes, mit dem berühmten „Fauſtwalzer“, war unver⸗ 


geßlich. Herr Bojanowski dirigierte den zweiten Teil. Das aus 


verkaufte Haus dankte lange und frerdig. 


Die Aufwerkung von Hypotheken. 

In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung” ſchreibt 
Rechtsanwalt Dr. Martin Lejjer- Berlin: ' 

Polen eilte mit der Entwertung feines Geldes Deutſchland 
zunächſt weit voran. Später hat ſich das Bild freilich gedreht, denn 
die = Mark, wenn ſie auch ſtändig fällt, beträgt * das 
Mehrtauſendfache der deutſchen Papiermark. Polen & Deutſch⸗ 
land aber auch in der Rechtſprechung bezüglich Berückſichti⸗ 
gung der Geldentwertung bei Rückzahlung von Hypotheken voran 
N Während in Deutf d erſt durch das bekannte Urteil 
des Reichsgerichts vom 28. Nodember 1923 die Aufwertung von 
8 zu — — 8 das 3 Sah f 5005 
Warſchau ſchon idung vom 26. 2. gedruckt 
„Juriſtiſthe Nobert 1928, S. 832 ff.) dahin erkannt, daß 
die Geldentwertung bei Hypothekendarlehen berückſichtigt werden 
müſſe, daß Rückzahlung zum Nominalbetrage des hingegebenen 
Geldes bei der damaligen Entwertung des polniſchen Geldes nicht 
verlangt werden könne, daß vielmehr Aufwertung erfolgen 
müſſe. Das Urteil betrifft einen Fall aus dem ehemalig ruſſi⸗ 
[den Teilgebiete, legt alſo den dort geltenden Code eivil zugrunde, 


daß dieſe auch für jedes andere Recht, i ondere auch das 
Bee 3 und auch a verwendet worden ſind. 
Es handelt ſich ja ſchließlich immer um dasjelde Grundsätzliche: 
Auf der einen Seite die nun einmal formell vorhandene Währung 
mit ihrer fingierten Beſtändigkeit der Währungseinheit, auf der 
anderen Seite die dieſem formellen Rechtszuſtande wider ſprechen⸗ 
den tatſächlichen Verhältniſſe, zufolge derer der Schuldner bei 
Zahlung im ſelben Nominalbetrag ſich unglaublich bereichern und 
den Gläubiger unglaublich ſchädigen würde. Dieſe letztere Seite iſt 
ade sem daß ſie rg) die formellen Erwägungen über den 
ufen rennt, 2 ie neue formelle Erwägungen t 
9 alch bie 0 \ r unpermeibti praktiſche 
notwendige Er 7 11 eg — 4 Kos 5 50 s 
Rechtſprechu r uf ufwertun er Hypotheken 
eigt 8 Die eee günſtigen En i n bes 
b ae ar s in Darmſtadt datieren vom 29, 
10 5 
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x gleich 
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Gedanken, indem er einen ſpirglförmigen Bleiring in ein 
von flüſſigem Helium, das auf einer Temperatur von minus 271,2 
Grad Celſius gehalten wurde, verſenkte. Durch einen großen 
Elektromagneten wurde ein Strom in dem Ringe erregt, der nun 
ſtundenlang in unberminderter Stärke zirkulierte, während er 
ſonſt raſch verſchwindet. Der Bleiring wurde al ſo ſeloſt 
um Elektromagneten und brauchte keinerlei 
Fnergiegufuhr. Auf dieſe Weiſe bewahrheitet ſich Onnes 
Ausſpruch: „Verſuche mit flüſſigem Helium können uns helfen, 
den Schleier zu lüften, der bei gewöhnlicher Temperatur über die 
Welt der Atome und Elektronen durch die Wärmebewegung ge⸗ 
breitet iſt.“ f 
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Mario a a W650 e 


be 


U Dr. med. 
hie ( 1 
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i 4 ver⸗ 
in ſeiner 


Blatt 


Weber er fech⸗ 
ichen Groß Erſi dacht. So erſſibt ſich dem, 
ie taten und Erfindungen gedacht. 1 

Se lender durchblättert oder ein Blatt nach dem anderen 


rachtet, im Zuſam menhang mit der techniſchen 
Entwicklung in der Welt ein umfaſſendes Bild deutſcher Arbeit und 
deutſcher Erfindungskraft. Und der Betrachter wird in der Des 
ſtätigung des Wortes von Berthold Auerbach: „Nur die Völker, die 
Entdeckungen und Erfindungen machen, haben eine Zukunft der 
Kultur“ — frohe Hoffnung für die deutſche Zukunft gewinnen. 


Tag für Tag bet 


tünt ſich aber naturgemäß auf Erwägungen ſo allgemeiner Art, }: 


und 


eh 
f B 
unter ndl der Reihe 
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liche Grundbegriffe 
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tum, 
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äftes für 
gens 


Die Schwindlerin auf Reiſen. 
In Poſen exregten vor 1—1½ 


nicht ausgeſch 
alten mühelos 
anderswohin berlegt, fo fei vor 
drücklich gewarnt. 
X Der Verbandstag landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften in Groß⸗ 
polen T. z. findet am Dienstag, 28. Februar von vormittags 10 Uhr 
ab im großen Saale, des Evangeliſchen Vereinshauſes in Poſen jtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Satzungsänderungen. der Jahres⸗ 
bericht des Verbandsdirektors von Klitzing, der General » Revifions- 
Lau der Rechnungsbericht und Neuwahlen für ausſcheidende 
Usſchußmitglieder. 

I Puſen als Sammelſtelle für Telegramme nach England. 
Die polniſche Generaldirektion des Poſtweſens hat angeordnet, 
daß für England beſtimmte Telegramme ausſchließlich nach Poſen 
zu leiten find. Der Tarif für Telegramme hat eine entſprechende 
Abänderung erfahren. . 

++ In Sachen der Aufſtellung der Bilanzen hat die Graß⸗ 
poln. Finangkammer im Poſen auf ein Schreiben der 
Bromberger Handel: und Gewerbekammer vom 
12. 1. 24 unter dem 5. d. Mts. folgende Auskunft erteilt: Gemäf;, 
§ 40 des Handelsgeſetzes ſoll die Bilanz den wirklichen Ver- 
mögensſtand des Kaufmanns darſtellen. Deshalb muß fie auch 

wirklichen rie am Tage der Aufſtellung der Bilanz 
entſprechen. Die Fakturenpreiſe können nicht zugru- de gelegt 
werden, da ſie im Laufe des Jahres 1923 ſehr beträchtlichen Aude 
rungen e e Deshalb müßte bei der Aufſtellung der Bilan; 
der Aktiengeſellſchaften in analoger Weiſe vorgegangen werden; 
denn wur eine Bilanz, die auch nach dem § 40 des Handelsgeſetze⸗ 
er iſt, kann als der Wirklichkeit entſprechend angefehen 
werden. 

Ai Erhebliche Verbilligung der Lodzer Manufaktutwaren. Mic 
der „Iluſtr. Kurj.“ meldet, iſt in der Lodzer Tertilfabrifation die 
Preisberechnung nach Dollar aufgehoben und an deren Stelle die 
Kalkulation nach Goldfrank eingeführt worden, wodurch ſich die 
Preisgebarung um 45 Prozent erntedrigt. — Lodz ift Zurzeit von 
zahlreichen Kaufleuten aus ganz Polen, die dank dieſer Erniedri⸗ 
gung hier zahlreiche Kaufabſchlüſſe vollgiehen, beſucht. Leider 


wirkung dieſes billigen Einkaufs der Textilwaren. 


zropagandakomltee zur Zeichnung für die 
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ttenzel ing bons len konnen. 0 
7 6 e der Ausfuhr über 


llen Sie | 
Wollen Sie, 
daß Ihre geſchäſtlichen Bekanntmachungen allen Schichten 
der deuiſchen Bevölkerung gleichmäßig zugänglich find 
daß Ihre Inſerate auch überall geleſen und beachtet 
werden, den Käufern daher als Führer für die beſte Be⸗ 
zugs quelle dienen, jo benutzen Sie das meiſtabonnierte 
weitverbreitete 


Poſener Tageblatt. 


vermißt man in der Stadt Poſen zurzeit immer noch die Aus⸗ 


Müjfigen Gerreides nach dem Auslande zur Gewinnung fremder 
Baluten zur Deckung der Subſfription hervor. Die Vertreter der 
Organiſationen berichteten dann über die Vorbereitungsarbeiten zur 
Subſkription in den einzelnen Organiſationen. Am Schluſſe der 
Berſammlung erklärte der Worfigende, daß die Aktien der Bank 
Polskt eine Dividende von mindeſtens 8 v. H. abwerfen werden. 


Leipziger Meſſeamt teilt mit, daß es ihm gelungen iſt, für 
der Leipziger Meſſe aus Polen eine Grmäkigung der Ge» 
bühren für das deulſche Paßviſum auf ein Viertel des 
ſonſt vorgeſehenen Betrages von 00 Golbmark gu erwirken. 


Furſus Anfang April. Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteile 


in Poſen feiert am 23. d. Mis. ihr 50 fähriges Beſtehen, und 
zwar vormittags 10 Uhr durch eine feierliche Meſſe in der St. Martins⸗ 
uche und um 11 Uhr durch einen Feſtakt in der Univerſitäts bibliothek. 


Jahren der Schleiſereibeſtger Cduard Karge. Er gehörte ein er 
Familie an, die weit, weit über 100 Jahre in Poſen ant 

deren Beruf die Schleiſerei war und iſt. Vom Vater geht das Bes 
ſchäft auf den Sohn über. Ein Stück Posener Geſchichte ſinkt mit 
dem Verſtorbenen ins Grab. Die Familien Karge und Pache waren 
deutſch⸗katholiſch und gehörten der 60 


Doppelberechnung eines Ferngeſprächs wurde beim hieſigen Tele⸗ 
Paphenamt unter Beifügung der betr. Buchungszettel reklamiert. 
Das Objekt beträgt 240 000 Mr. Bevor das Telegraphenamt eine 
Unterſuchung einleitete, verlangte es für jedes Geſpräch eine 
Gebühr von 400 000 Mk. Unter dieſen Umſtänden wurde die Res 
Hamation zurückgezogen, denn, felbft den beſten Ausgang der 
„Unterſuchung e würde der NRefkımant einen weiteren 
Schaden von 160 000 Mk. 

ern’ 
denn eigentlich zu feinem Recht kommen ſoll, wenn es mit ſolchen 
Unkoſten verknüpft iſt. 


seiten polniſchen Piawiſten, und Staris las BSarcepicz, der 
berühmte polniſche Geiger, ſpielen am Donnerstag, dem 


21. 


Jereinshauſes Werke der Klapier⸗ und Geigenliteratur. 
Eintrittskarten zu ſehr mäßigen Preiſen find in der Zigarren⸗ 
Verdlung W. Görsn (Hotel Ronsbol) zu haben. 


u. B. 5398 a. d. G 


Grundſtück 


hier im Zentrum der Stadt. 
gelegen, mit freiwerdender 
3 Zimmer -Wocknung und 
Küche, 1 Stock hoch, Frie⸗ 
densmietie 682 M. nebſt ca. 
3 Morgen gutem Ackerland, 
welches ca. 100 Goldm. bringt, 
zum Wreife v. 12 000 Goldm. 
verkauft. J. Deulſch, Frank⸗ 
furt a. O., Breiteſir. 23a. 


Gasmotor Sur 2tussente von Torf 


billig zu verkaufen. ö r pi 
5368 d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 190 Im. Stellmahher-Schircholz 
gute Schrolmähl? „Rapid“ Ne. 4 


ann o. verlesen en Ebenfalls zu verkaufen: 


rr 


2 
Spiralbohrer, 
einige Tauſend, weit unter 
Preis, auch in kleinen Men⸗ 
gen abzugeben. Daſeloſt Fei- 
len, Werkzeng fahl, Fräser 
Areisſägebläfter, 400, 


u. 
450, 


meſſer. Preisoff. auf Anfr. 
1. 5402 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Herren⸗ 


(Eiche), wie neu, preiswert 
zu verkaufen. qu er rigen 
unt. O. 5203 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


und Küche, davon 2elen. ein⸗ 
gerichtetes Herren: u. Schlaf⸗ 
zimmer, elektr. Licht, Telephon 
außerdem noch Räumlichkeiten 
auch zu Geſchäſtszwecken ‚ges 
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—— p [Gioß Leiſtenau), powiat Geudziadz, (Kreis Craudens). a 55 5 N 
Wohnungstauſch! e 8 Lope 141 
y 
ae 42 2 | | f i 8 
1 Jahre. ö 24: „nt. A 
Posen -Aatlantg. Eine eheliche und zuverläfſige me e e n tochter, e 
Tauſche meine Poſener drei a Anſpruͤchen Stellung im Baro 21 Jahre all, engl., wünſchtf 12: Kgd. Derſ. — Don» 
Jugmerwohezing mit allem STS Leger, Speicher aber auch als ich ab 1. Mprıl auf einem nerstag. 4½: taten» 1. 
Zubehör gegen gleiche oder ö 


größere in Kattowitz oder Um⸗ bie gute Rochtenntniſße Heſitzt. Rufſicht über kleine Vieh ⸗ der iſt Inbaber des Einſährig⸗ kommen! Familienanſchluß tag, 7: Bibelbeſprechungs⸗ 
gend. Geſl. Angegote unter] wiriſchaft führt, für 1. 3. dee. nach Leſzuo 4.8415 Feel 15 Me Ri an 0 8 
. 3418 


M. 5383 8. d. Geſcheſdeſt. Zweites Mädchen vorhanden. OF t 2 
d. Bl. beten am dir Geſchaftsſtede dieſes Wiattks erbeten. Ant.. 5186 8. ö. Sefchſt. B. Bl. 


122 — 22 Strzeszyn, Posi Ziotsiki b. Poznan. geſucht. 


+ Wofener Tageblatt. 3 


x Noch ein zweites Opfer hat der entſetzliche Unglücksfall un 
der Ceglelskiſchen Maſchinenfabrih über den wir in der Mittwoch⸗ 
ausgabe berichteten, gefordert. Der Arbeiter Wladislaus Szy⸗ 
manski aus Wiorek, Kr. Poſen⸗Oſt. der. wie berichtet, aus dem 
Kraftwagen derausgefehleubert worden war und ein Bein gebrochen 
hatte iſt in viſchen im Kranken hauſe ſeinen Verletzungen erlegen. 

N N Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in 
der ni. Wroctawska 2 (fr. Breslauer Straße) ein großer Bolten 
Wäſche⸗ und Kleidungsstücke im Werte von fünf Milliarden Mt. Von 
einem Gartengrundſete an der Grudziniee (fr. Ziegelſtr) wurde ein 
25 Meter langer Holzzaun geſtohlen. Endlich wurden vom Grund⸗ 
the ul. seo eſowa 36 (fr. Bahnſtr.) 6 Hühner im Werte von 30 
Millionen Dit, geſtohlen. 

N Polizeilich feftgensmmen wurden geſtern: 9 Dirnen, 4 Bes 
trunkene, 3 Obdachleſe 2 Perſonen wegen Biebſtahlverdachts. 

— —— mm 


Stelle einer im Weltkrieg abgegebenen und einer anderen int 
Laufe der Zeit ent vornehmen. Die Weihe vollzog der 
Generalſuperintendent D. Blau. Die Liturgie verſah Super 
intendent Reiſel, und die Feſtpredigt hielt Pfarrer Dey. Die 
Glocken ſind als Rohguß in Deutſchland angefertigt und fo über 
die Grenze gekommen und find in Lodz fertiggeſtellt und vollende: 


worden. 5 
Aus Kongreßpolen und Malizten. 


* Lemberg, 12. Februar. Der Kaffterer der Finan;⸗ 
Ä Di 


＋ 


+ Eine Vergünſtigung für Beſucher der Leipziger De Sr 
| ſucher 


hauptkaſſe in Lemberg bemerkte dieſer Tage, daß 50 Ohli: 
zationen der Goldanleihe im Werte von meßrecen Mil 
„ben fehlten. Die Finanzfaſſe benachrichtigte d { { 
polizei, der es nach kurzer Zeit bereits gelang, in die Sa 
zu bringen. Es ſtellte ſich heraus, daß der 


+ Die Haushaltuntgsſchule in Janpwitz beginnt ihren neuen 


ſionierter Beamter der Finanzkaſſen 
als Hilfsarbeiter dort tätig war. Der Betreff 
bereits eingeſtanden. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Ias künfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmswelſe und wenn 
5 ein Brieſumſchlag mit reimarke beilieg ı 

K. P. 30. 1. Sie müſſen unter allen Umſtänden Erbſchafts⸗ 

ch 8 rg 2. Nach Ihrer Dorſtellung sen Der a der 

1 5 x Wirtſchaft zu hoch angenommen zu fein. 3. Das gleiche gilt vom 

EN en ie „Deine an Detlee © ee Ertrag des Landes. 4. Einſpruch erheben mit ausführlicher Be⸗ 
Patche Fr u eim Pee 1 en che: 1 ea % Am geiridung und den EL 5. Das Ausgedinge iſt in er 
Sreiia, bormitig, ent 2 5 een 5 Bi s ae ft, in eine er Are 6. Das können wir Ihnen beim beiten Willen 
Stube der Hallerkaſerne am Bahnhof ein rankbrand, der . = ; 2 55 8 n 
z vor Eintreffen der Feuerwehr von Soldaten gelöſcht werden S. Sz. in N. 1. Die Polizeiverwaltung hat das Recht, von 

onnte. : 


+: Goldenes Inbilänm, Die „Veſta“, Verſicherungesbank a. G. 


# Todesfall. Gestorben iſt am 13. d. Mts. im Alter von 70 
äſſig iſt, und 


ieſigen Franzis kanerlirche an. 
+ Eine eigenartige Sache. Wegen einer vermeintlich irrigen 


einem Hausbeſitzer die Vornahme dringend notwendiger Hausrepa⸗ 
raturen zu erzwingen, unter Umſtänden auch durch Beſchlagnahme 
der Mieten. 2. Auch dazu hat die Polizei unter Umſtänden da: 
Recht 3. Wir halten eine derartige Klage für ganz ausſich 
„ G. 1. Niestwierdzona heißt zu deutſch „Nicht ſeſtgeſtellt“. 
2. Unſeres Wiſſens bedeutet das kein Hindernis für die Hin⸗ und 
Rückfahrt. 5 
A. H. 1. Sie müſſen ſofort teklamieren (It. Ausf.⸗Verordn. 
Dz. Uſt. Nr. 13 v. 8. 2. 1924). 2. Nein, nur den Gegenwert von 
1000 Schweizer Franken in ausländeſcher Valuta. 5 
R. R. 125. 1. Ja. 2. Sie können, bevor die Steuerbehörde 
über Ihr Geruch entſchieden hat, zur Zahlung der Rate nicht heran⸗ 
gezogen werden. ; 
K. Sch hier. Ihren Ausführungen kann ine gewiſſe Berechti⸗ 
gung nicht abgeſprochen werden, jedoch ntüßten Sie auch den Stand⸗ 
punkt der anderen Seite, der an dieſer Stelle natürlich nicht erörtert 


erleiden. Die Sache hat einen ſehr 
en Untergrund; denn unwihkürlich fragt man ſich, wie man 


+ Konzert Melcer⸗Barcewiez. Henryk Melcer, einer der 


Februar d. Is, im großen Saale des Ebangeliſchen 


AMeiterer, zuderläſſiger Mann, ſucht für bald 


J Stellung als Bote 


oder dergl. Enentl. auch als Schreibhilfe. Freundliche 
Anfragen unter 5385 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Deulſche Gutsſekretärin 


yreumreife, der poln. Sprache in Wort u. Schrift mächtig, | 
= ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Referenzen ab 1. 4. 24 | 


Anzug 


Achtung! 


i Zwecks Einleitung eines Gerichtsverfahrens 
gegen einen gewiſſen 5 


MNychlemski un Leichert 


aus Poznan werden diejenigen Perſonen, welche 
Ausgang Sommer und Herbſt vorigen Jahres 
ſich durch oben genannte um Liquidationsobjelte 
beworben und keine erhalten haben, gebeten, ihre 
werte Adreſſe unter Nr. 33,103 an „PAR“, 
ul. Fr. Ratajozaka 8, abgeben zu wollen. 


1 maſfives 


Gelreide⸗ und 
Karkoffelengrosgeſchäft 


ſucht von jofort oder inäter 


Buchhalterin 


der deutſchen und Mniichen Sprache 
in. Wort und Schrift mücheig. durchaus 
bitanzſicher, mit Steueraugelegenheiten 
vertraut, perfelt in allen Teilen der 
Buchführung. Genaue Offerten nur 
erſtklaſſiger Kandidaten. deren es an 
dauernder Stellung gelegen it, werden 
unter 87 7a. d. Geſchäfts fl. s. Bl. erbeten. 


naſſenden Wirkungstreis. Gefl. Angebote unter 5387 an 
vie Geichäftsitelle d. Bl. erbeten. 


eee 


erſte Kraft, 47 Jahre alt, verheir., 
ſtaatsangehörig, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, noch in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht geſtützt 
auf Prima⸗Zeugniſſe u. Empfehl. 


Dauerſtellung. 


Offerten zu richten unter L. 8372 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Sromadener Schleuſe im ganzen oder ll. Teilen vergeben. 


85 1 1 Thauſſeewalze, aus Eiſenguß 
N 1 Transmiſſion u. verſchiedene Riemenſcheiben 
10 gut erhaltene Jweiſchar-Bflüge und 
andere überzählige Wirtſchaftsgeräte. 
ind unubertroffen, 


5 N een eee eee 2 
| r 1. Zu meiner Unterftügung in der Canbwirtidhaft ſuch 
Grocholin b. * PR Fand wirt, eng, . Sprade J rennerei-Berwalter 


m, beliebt und bevor⸗ ſchen 
* a fort. Schriftliche Mel⸗ kath., 41 Jahre alt, 22 Jahre im Fach, vertraut mit elektr. } 
dung mit Gebeltsanſpruchen an Maktus, Rabowice, Licht- und raftanlage. Nartoffelirocknerei u. Gutsvorſteger⸗ 
ö 
1 


5 


* 


* 


zugt in allen 1.7 f 
Teilen der Welt! M b 18- 
- 8 S dz. 5400 ſachen, gute Zeugniſſe zur Verfügung, ſucht vom 1. 7. 1924 
DeR — 6 0 bei einer deuiſchen Herrſchaft Stellung mit eigenem Haushalt. 
“ 
Geſucht 


N a Zuſchr. erbitte unter K. 5382 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
7 „ |bereidaftige: Gürtne 
2 15 m gern aſtsinſpett. 
— r 2 n n ® r herrſchaftlicher bis zu 38 Jahren zwecks 
ee ! 4 9 ſoiolt oder . April d. Js. N tag, 10: Go. im Konf.⸗Saal. 
Brümmack. — 11½: fg. 


. I se . RE 5 f e Be 
gelucht (430 hl.) cler. Anlage, fähig kleine Neos⸗ | Dominium Socta duchowua, p. Stare Bojenomwo. 
raturen auszuführen. Lebenslauf, Zelignisabſchriften, 77 8 D 


1 — 1 Derſ. — Dienstag, 8: 
Gehaltsforderung. Antrittstermin erbeten an Zum 1.3. oder 1. 4. d. Is. 4.0 Kirchenchor. — Mittwoch 
a suberläffiger, unverh., evangel. 6 en nie tennen lernen, poln Staats» mähih ; 

Goeldel, Chwarzio, Ki. Katz, Wlheroms, ER AN 


2 j 7: Jungmädchenkreis. — 
8 Oberinſpektor ledig, Mitte d. 40er Jah re, 5407 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Zum 1. April oder früher ſuche ſür hieſigen Abmelke⸗ zuverläſſig und pünktlich in 


Freitag. 8: Bibelſtunde. 
Fr eng jenes: Männer. 
7 5 onntag 8: Familienabend 
fall, von 140 Kühen einen erfahrenen, älteren, durchaus zu⸗ der poln. Sprache in Wort und jeder Weite, ſucht Siellung . 
berläſſe and ehrlichen ee er dene Le als Bote oder ähnliches, 10 che.. Gren 


tag, 10: Predigt. Büchner, 
— 12: Kgd. Derſ. 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 


600 u. 00 nun Durch⸗ 


im großen Sal. — Mon⸗ 
tag 8: Blaſen. — Diens⸗ 
tag, 8: Turnen. — Mitt⸗ 
woch, 7: Beſprechungsußend. 
— 8%: Bibelbeſprechung. — 
Donnerstag. 8: Blaſen 


zimmer 


1 a * iner Leitung für 3 
2 ber a Wei er va Morgen an. ee N eventuell auch nur für] 11: gb. Ders. Im geheizten 
5 großem Rübenbau und Saat. beſtimmte Tagesſtunden. F 3 
mit eigenen Leuten bei gutem Einkommen. zuchtwirtſchaſt (8406 Off. unter B. 5165 an die Gd. Greulich e Freitag, 8: Turnen. 
Geſchaͤftsſtelle d. Blattes.] St. Vetrikirche. (evangel.], Chriſtuskieche. Soun⸗ 
l Unitäte gemeinde.) Sonn: tag, 10: Gd. Rhode. ADa: 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ nach Rad. — Mittwoch, 
Gottesdienſt. Haeniſch. — 6: Bibelſtunde. 
Sonntag, 10: Gd. Derſ. „ Kapelle der Dintoniffen- 
— Danach Kgd. Derſ. — Anſtalt. Sonnabend 8: 
Wochenſchlußgottesdienſt. Sa⸗ 
rowy. — Sonntag, 10: 
Gd. Derf. 
Chriſtliche Gemeiuſchaſt, 
(im Gemeindeſaal d. Chriſtus⸗ 
kirche ul. Mateſk. 42). Sonn⸗ 
tag, 4: Sittlichleitsportrag 
für junge Mädchen. — 51a? 
Jugendbandſunde für. C. 
7; Eoangeliſarion. — Frei⸗ ö 
tag, 7: Bibelbeſprechungs⸗ 
ſtunde. — Jedermann herzlich 
eingeladen. x 
Gemeinde glünbig ger © 
iter Ehriften (Baplirien) 
. Przemysiowa (jr. Mar⸗ 
garetenſtr.) 12. Sonntag. 
10: @ottesd, — 2%: po'n. 
Gd. — 4%; deulſcher Gd. — 
7: Jugendſtunde.— Mitt⸗ 
woch, 7: Gebetſtunde. — 
5 7; pelx. Gebet⸗ 


Meldung mit Zeugnisabſchr, 


— — 


1 5 


22 Er a die nicht zurückgsſondt werden 
Für größeres Gut Lebenslauf und Gehalts jorde⸗ 
rung an a 


von ſogleich 1. April oder ſpater gebildete evangeliſche 8 Wirtſchafts⸗ 


f m” ,& ; ) 
h 7 15 Mittwoch, 6: Bibelbe⸗ 
Gutsſolrelätrin | Seensers, |, Sufnettor, e 

.Natto. 4 F alt, verheitater, kinderl.,] woche: . 

775 RE la 8 in allen Zweigen der Land-] St. Paulikirche. Sonn. 
mit Erfahrung in allen Gutsgeſchäften, Maſchinenſchreiben, N wirlſchaft kundig. beider Spr. tag, 10: Gd. Stuhlmaan. — 
Polntſch in Wort und Schritt Bedingung. Familienanſchluß. mächtig, ſucht vom 1. 4. 24 11¼: Kyd. Derſ. — Mitt» 
Vertrauens⸗ u. Dauerſtellung. Meldung mit Zeugnisabſchr., Tauerſtenung gegen Kaution [woch, 6: Bibelſtunde. Derſ. 
von 1500 Dollar. Gefl. Off. — Amtswoche: Derf. 

u. J. 9: 5405 a d. Geſchſt Ev. ⸗luth. Kirche, ulica 


immer 


Steßennrhudt } 


Neſeienzen und Gehaltsauſprüchen in Roggenwährung an 


— 


Freitag (beute): 7: Bibel⸗ 


brech f Vereins 
Landwirts⸗ ner, dene“ e 


Kirchenchor. — Sonntag, 


ta 
ul 


Bote, Auſſeter uſw. Suchen⸗ cute im Haushalt zu vervoll⸗]Jungſrauenverein. — y rei⸗ 


igensBeugniifes, aber erwünſcht. Juſchr. erb. an die | ſtunde (Vereins gimm.). Hoffe 
zu jeder Arbeſt pereit. Offer. 2 60 Iwmannx. — 8: Kirchenchor. 
4 Hugo Schulz. Wolfztun. St. Lukaskirche. Son n⸗ 


5 


| Alarmruf! 


Die Aufforderung des Finanzminiſters und Miniſterpräſi⸗ 
denten, zur Zeichnung auf dic Algen der Bank Polski, find 
in der geſamten Preſſe veröffentlicht worden. Einzelne Blätler 
der rechten Parteien haben bereits in den erſten Tagen von einem 
Stur i geſprochen, der auf die P. K. K. P. vorgenommen 
worden iſt, um noch rechtzeitig eine Aklie dieſer Sanierungsdant 
zu erhalten. Es ſchien, als ob alles in beſtem Fahrwaſſer wäre 
und als ob keine Gefahren beſtünden, die das große Werk unter⸗ 
graben. Wir haben den ſehr optimiſtiſchen Meldungen immer 
etwas ſkeptiſch gegenüber geſtanden, weil wir der Anſicht find, 
daß nicht nur ſchöne Worte in Zeitung und Parlament die 
2 717 in Ordnung bringen, ſondern weil wir glauben, daß 

ätige Mitarbeit aller Bevölkerungsſchichten das Werk der 
Finangzſanierung gelingen laſſen kann. Die Kraft des Finanz⸗ 
miniſters allein, 5 er auch ein Mann von eiſernem Fleiß 
und eiſerneß Wällen, 9 15 00 ein ſo großes Problem nicht, wenn 
ihm Idolenz und Nachläſſigkeit in allen Bevölkerungsſchichten be⸗ 
ennet und wenn ihm zar ermunternde Zurufe um die Ohren 
fue aber kein wirkliches Zeichen tätiger Anteilnahme ihn an⸗ 
euert. 5 

Dieſe Meinung ſcheint ſich in einzelnen polniſchen Blättern 
bereits zu erhärten, und es gibt unter ihnen je „die jogar 
mit ſehr energiſchem Ton die bei uns eingeriſſenen Zuſtände 
geißeln. So leſen wir in dem großpolniſchen Börſenexpreß, dem 
„Expreß Giefdowy', einen Artikel, der nicht nur ein Alarm⸗ 
ruf, Een, ein ſehr temperamentvpolles Geißeln der öffentlichen 
Indolenz tjt, die das Volt ergriffen hat. Es ſcheint uns nicht über: 
Mike, dieſe Stimme hier ertönen zu laſſen — fie fpricht für ſich 
und ſte orientiert beſſer, als es viele theovetiſche Cort äge ver⸗ 
möchten. Fragt ſich nur, inwieweit dieſe Behauptungen zutreffend 
ind, — und ob jie, wenn es der Fall iſt, auf einen Boden fallen, 
er nicht nur aus Steinen beſteht, und Diſteln und Dornen her⸗ 
vorbringt. In dieſem Blatt heißt es: : 

„Noch einmal ſchlagen wir allein! Wir dürfen uns nicht von 
den ſüßlichen Melodien halbamtlicher Kommunikate einſchläfern 
laſſen, in denen es heißt, daß unter den erſten Zeichnern „ein 
Reſerveoffigier, ein Veteran und gar ... ein Abgeordneter des 
Seim“ ſich befinde. Das ve Kommunikat lautet, daß bis zum 
5. Februar einſchließlich in der Landesdarlehnskaſſe in Warſchau 
Haben ud deb 150000 Men bergeßellt aber noch ach einger 
haben 1 en vo aber nicht einge⸗ 
zahlt (1) worden find. Dieſe Bekanntmachung bedeutet ein⸗ 
Ih daß die ganze Maſſe der bürgerlichen Ge ell⸗ 

chaft in tiefem Schlafe liegt. Die Anführung eines 

Sejmabgeordneten, der eine Aktie zeichnet, iſt abezu ein 
Shrfei el Wir dachten, daß nicht ein Sejm neter mi 
einem Gehalt 3. Klaſſe, oder ein Vizeminiſter, ſondern daß alle 
Sejmabgeordneten wie ein Mann zur Zeichnung ſchreiten und dem 
Volke ein Beiſpiel geben würden. Wir dachten, daß die kauf⸗ 
männiſchen Vereine und die Handwerkerorganiſationen es als eine 
Ehrenſache anſehen würden, ihre Mitglieder zur ſolidariſchen Zeich⸗ 
nung zu verpflichten. 8 b 

Die Zeichnungen auf die Bank Polski iſt unſeres Erachtens 


nimmt. Dabei geht es um den letzten Einſatz! Tauſend 
W in der Welt blicken ritiſch auf ai Pl — 1 
ſein Polen haben? Sind dieſe Polen imſtande, es ſelbſt 
f n und zur Vollkommenheit zu führen. In unſerer 
Trägheit vergeſſen wir, daß kein fremdes Kapital uns 
retten kommen wird, wenn wir uns ſelbſt dafür 
nicht hingeben. Wir wiſſen, das fremde Kapital durch 
unſere bankrotte Valuta in unſere Induſtrie ſtark eingedrungen 
iſt und ihre Sonderkonjunkturintereſſen beeinflußt. Will das pol⸗ 
niſche Volk noch, daß dieſes fremde Kapital auch in feine 
Staatsgüter und in ſeine Inſtitutionen dringt, 
die grundlegend für unfere wirtſchaftliche und ſtaatliche Entwicklung 
ſein ſollen? Eine entſcheidende Stimme wird verlangt! Ja oder 
nein! Das iſt alles. h 


e, der 8 ſens gehö 
wenigſtens eine Aktie der Bank Polski zeichnen, müßten boy⸗ 
kottiert und rückſichtslos aus den e gewieſen werden. 
Wenn im Geheimen der Dollar und Frank gehamſtert wird, dann 
ſoll man ſoviel Intereſſe beſitzen, um etwas von den Dollar⸗ 

winnen dem Staate gut Verfügung zu ſtellen. Nicht aus Gnade — 
ondern aus Pflicht! Aus Verſtändnis dafür, daß wir im anderen 
Falle zu Knechten der Rothſchilds und Boſels werden. (sie! D. Red. 
Ihnen werden wir die Stiefel im Schweiße unſeres Angeſichts 
noch putzen, und der Schweiß, den wir für unſer Vaterland ver⸗ 
gießen, er wird ihnen zum Nutzen gereichen. Hier darf keiner 
mehr nachdenken, hier hilft nur die vom Verſtand diktierte Pflicht. 


Und der eine Sejmabgeordnete mit den Vezügen aus der 
3. Klaſſe, dieſer eine Reſeryeoffizier und vielleicht noch eine Witwe 
mit oder ohne Kinder; das find alles ſentimentale Phra⸗ 
‚Ten, das iſt leeres Geſchwätz, das mit der Tat, die von 
einem Dreißigmillionenvolk verlangt wird, nicht in Verbindung 
gebracht werden darf. Die Zeit iſt am 31. März abgelaufen. Laſſen 
wir uns nicht überrumpeln, — denn das Vertrauen, das wir in 
uns ſelber fetzen, wird uns die goldenen Früchte tragen. 


Das war ein deutliches, ein offenes, aber auch ein ſehr ſenti⸗ 
mentales Wort. Es iſt nun abzuwarten, ob denn wirklich dieſe 
Teilnahmsloſigkeit vorherrſchend bleibt. Wir dürfen wer 3 
daß in Polen nur bie Stimmung und das Gefühl aus lan a: 
iſt. Wird das Gefühl erweckt für die Sache, gewinnt die ne 
rung Vertrauen, jo wird der Weg vorwärts führen. iel 
nicht der Fall und ſieht man in Hetze und allerlei politiſchen ER 
ein We ae wie es in Großpolen ſo gern geſchieht, auf 9 5 7 
der Wirtſchaft und des Staatlichen Wohlergehens, dann Wenden her 
ſchönſten Alarmrufe nicht helfen. Koch ist die Zeit nicht Dal iche 
ſie kaun kommen — wenn nicht rechtzeitig der wirtſchaftli 
Grundſatz an die Spitze geſtellt wird. 

Und dann werden die Stunden anbrechen, die Stunden 155 
Knechtſchaft, von denen der „Expreß Gieldowy“ in feinem Artike 


ſpricht. 
Handel. ö 5 
G Bulsariihe Ausſchreibungen. Am 26, Februar im Kreis 
finanzamt Sofza von Inſiallarionsmaterigl zur elektriſchen Veleuch, 
tung der Häfen am Siwarzen Meer (Deuiſe 268 140 Lewa), an 
18. Febr. ekendort von 2800 Kilogr. Meffinglinien für die Staats 
druckerei (Deviſe 600 000, Lea, am 25. Jebs von Bandagen für 
Lokomotiven, Tender und Waggons (Deviſe 2049 000 Lewa), am 
28. Februar ebendort von 20000 Kilogr. Dextrinpulver für die 
Eiſenbahnrerwaltung (Deviſe 300000 Lewa), am 4. März eben. 
dort von Inſtrumenten und Geräten für das Staatskohlenbergwer 
Pernik (Deriſe 250 000 Lewa), am 6. März ebendort von nacktem 
Kupferdraht für das Staatskohlenbergwerk Pernik (Deviſe 4 Mil⸗ 
lienen Lewa, am 15. März ebendort von Eiſenteilen für 2000 
Grubenwagen für das Kohlenbergwerk Pernik (Deviſe 6927 500 
Lewa), am 28. März von 0 Inſtrumenten für bie ſwat⸗ 
lichen Krantenhäufer (Devife 2 Millionen Lern). 


> Hojener Wagevian. = 


ifo Intereſſes ſteht nün noch die Frage, ob es der Regierung 
gelingen wird, durch ihre Maßnahmen das weitere Sinken des 


allgemein immer ſtürmiſcher verlangt wird. 


der geſtrigen Sitzung zei 


Wirtſchaftszeitung des 


Geldweſen. 


= Frankreichs Ausverkauf. 


eine finanziellen Maßna 


* D 


ge ng gun — em 


Poſener Tageblatts. 


_Siurje der Poſener Börfe. 

(Notierungen in 1000 .) 

Wertpapiere und Obligationen: 15. Februa 14. Februar 
proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo-⸗ 


Im Vordergrunde des franzö⸗ 


Frank aufzuhalten und ein Steigen des Kurſes zu erzielen, das now ka) „120100 120 ? 
urmt! In Finanskreiſen iſt Bantattien: f N 
man aber ſehr peſſimiſtiſch, und auch das Verhalten Poincarss in] Bank Przemyskowcclp I.—II. Em. 830 830 

t, daß er nicht allzuviel Hoffnung in Bank Zjednoczenia I.—III. Em. . 140 3 

ahmen ſetzt. Inzwiſchen zeigen ſich die] Bank Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 2 150—2 300 2000 —2 100 
Folgen des Frankſturzes immer deutlicher. Aus England und Hole | Polskt ank Handl, Poznan 1.— IX. 700 809 
land, aus der Schweiz, aus Spanien und Italien ſtrömen Tauſende Pozn. Ban! Biemian L-—-V. Em. 230 250 
nach Frankreich, um Seide, Webftoffe, Textil: Bank Mipnarzo 1.—II. Em. . 7565 . 


von Kaufleute 
waren, Maſchi 


Die franzöſiſchen Automobilfabriken vermögen nicht mehr die Nach⸗ 
Tasse zu befriedigen. ? 
ebung, die ſtark an den großen Häuſerausverkauf in den Deushen 
Großſtädten erinnert. 
daß die Dinge in Frankreich einen ganz ähnlichen Verlauf nehmen, 
wie fie die Markentwertung und der Ausverkauf 
Deutſchlands genommen hat. . 

= Eine engliſche Anleihe für Polen. (A. W.) Laut Berichten 
der polniſchen Preſſe haben nunmehr die Inveſtitionen engli⸗ 
ſchen Kapitals in 
engliſche Regierung hat die Gewährung einer Anleihe in Höhe von 
1250 000 Pfund Sterling, welche für die Elektrifizierung Polens 
beſtimmt iſt, beſtätigt und genehmig 
Kapital den erſten Schritt in der Richtung getan, ſich in große m 
polniſchen 
nehmungen zu beteiligen. } 
einer Fortſetzung dieſer wirtſchaftlichen Aktion auf engliſcher Seite 


Stile an 


gerechnet werden 


Feſtmeter loko Bromberg.) Kiefernrundhölzer 28. Eiche 38, Kiefern⸗ 
material (Tiſchlerbretter) 92. Kanthölzer 88, Eichenes Schnittmaterial 
für Tiſchler 96 Baumaterial 82. 

Wolle. Poſen, 12. Februar. 
Einkauf: . grob engl. 170, II. dünn 180, III. dünne Feinwolle 190 ; 
im Verkauf: I. 180, II. 190, III. 200. Tendenz ſchwach. Nachfrage 


gering. 
Edelmetalle. 


für 1g fein in 100 

Silber 210-215 1 G 
London, 12. Februar. 

3 Mon. 33%, Gold 96. 


Raff. Kupfer 1.10—1 12. Orig. Hüttenweichdlei 0.61 —0.62 Hüttenroh⸗ 
zink 0.65— 0.67. Remelted Plattenzink 0.54 —0.56 Orig. Hütten⸗ 
aluminium, Blöcke und Barren 2.10 Walz⸗ und Drahtbarren 2.20, 


n, Luxusartikel und anderes mehr aufzukaufen. 


Induſtrieattien: 


ö A m. e 500 
Auch der Grundſtücksmarkt zeigt eine Dr Weed gat Genleim Auguſtowo⸗ 0 
Die Pariſer Blätter weiſen darauf hin, . W ame 8 er, 170 120 
Browar Krotoſzynski I. -V. Em. 875 1000-900 \ 
Brzesti Auto 1.—III. cem. . 120-130 120 { 
H. Cegielski I.—IX. Em. . . . 290—280 270290 
Zentrale Rolniköm L—VI. Em. 110— 100 ade 
N * BE | Eentrala Stor I.—-V. Em. : . 750-180 = 
blen in konkreter Form eingeſetz, Die | Sufromniagduny 1. —lIIl. Em... 18 000 —— 
Debiento 1. —IV. m. 350 4 
igt. Damit bat ausländ ches a  ; tr ah =” 400—425 


C. Hartwig 1. VI. (m. 300 300 
1300 —1 250 


Unter 5 artwig Kantorowicz J.—II. Em. 


wirtſchaftlichen 


3 muß in der Folg it J \ 8 
ne martin eie Hurtownia Drogeryſna LI. Em. 60 60 
Hurtownig Zwiszkowa J.— IV. Em. —.— 40 - 45 
ja Herzfeld⸗Viktorius I.—II. m. 1 1700 1825 
Von den Märkten. skra 1.—IIl. em. 750725 750 —700 
olz Bromberg. 12. Februar. (In Millionen Mio. prof Len w Torunuu 4 450 5 
Holz 9 8 8 / p Luban. Nan eier ziemn. l.-IV. —.— 19 750 
un Roman Man l. —IV. Em. 9400 9 200—9 500 
Tendenz behauptet. zarynin Zak. ogrodu. w Warſzawie 16)—150 160—150 fi 
(In Millionen Mp.) Im] Mivu Parowy w Gniez nie . . 400 375 
Miynyı Tartafi Wagrow. I. —II. Em. —,— 1750 
Miyn Ziemiaaski J. —II. Em. 450 450 2 
; Miynotwörnia I. V. m. 390 —.— 
9 * — 7 5 — 4 > 9 —2 
Warſchau, 13. Februar. (Im freien Verkehr Piötnp.l. UL. Em. un ap 10188 210320 
Plattin 33.000. Bold 6400-6500 Fapiernia Budgofgez 1L—IV. Gm. . 200—190 ers 
rubel 5300. Siloerrubel 3700. N blechein Jaoryka Wapna i Gementu 1700 2850.4 600 
Diskont 350 Silber bar 337 Sogn. Spokta Srzewna k.-VII. Em. 519-500 500 530 
e . nenmatt ! d em. ae 50 
. f 75 in Gold Spolka Stolarsta I.—II. Em. . 490 525—500 
Metalle. Berlin, 14. Februar. (Für 1 kg in Gold marß) Sarmatia J.—II. m. 600 — 
Tkanina I. —IV. m a 150 150 
„Unja* (früher Ventzki) I. u. III. Em. 2 450 2400 —2 500 2 
Waggon Oſtrowo 1.— IV. Em. . 1000 1.000 
Wisla, Bydgoſzez L-UL Em. 4100-4050 4.000 


Zinn (Banka, Straits. Auſtral) 5.15 5.25, Hüttenzinn mindeſtens 
99 0% 5.00 5.10, Reinnidel 2.30 — 2.40, Antimon Regulus 0.74 0.76 
Silber in Barren (900 ſein) 92.50. 

Metallene Halbfabrikate. Berlin 13. Februar. (Notierung 
Aluminiumbleche. Drähte, Stangen 280 
Aluminiumrohr 400. Kupfferbleche 179. Kupferdrähte, Stangen 165 
Kupferrohre o. N. 184. Kupferſchalen 250, Meſüngbleche. Bänder. 
Drähte 147.—, Meſſingſtangen 109 —, Meſſingrohre o. N. 155 —. 
Meſſingkronenrohr 175, Tombak mittelrot, Bleche, Drähte, Stangen 
185. Neuſilberbleche. Drähte. Stangen 275. Schlaglot 180. 

3. Februar. (Notierung in Goldmark 


in Goldmark für 100 kg.) 


Altmetalle. 
60 - 65, Gußmeſſi 


neue Yinfabiälle 4 
175—185, Lötzinn 185—190. 


E Warſchauer Börfe vom 9. Februar. Am De viſen mark 5 ; ö ö 
iſt die Lage underändert. Alle Deviſen liegen ſeſt, nur Paris und Brüſſel Lwowskie 250, Rakſzawa 113.5, Westi Dyscontowy 150. 
Es notiert offiziell: Dollar 9.3 M., Pfund Sterling 


bleiben ſchwach. 


40.1 M., Schweizerfrank 1.618250 M., Holl. Gulden 3 
Goldfrank 18 M. Von den Staatspapieren it die Pr 


Berlin 1 
für 100 kg.) Altkupfer 11 
7045, Meſſingaß fälle 95 —105, Altzink 404, 
50, Altweichblei 1550, Alumin., Blechabfällk 1000 Kronen.) Mraznica 172—180, Tepege 86—93, Montauy 202, 


1 


— 129. 


9 


Wojciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 325 5 300 
Wytwornia Chemiezna 1.—IV. um. 130 —120—130 140 —145⁵ 
Zakfady Chem. Glöwna J. — II. Em. 200 

zjed. Orowar. Grodziskie 1. — V. Em. 550—585 

Tendenz: behauptet. 

t Züricher Börſe vom 13. Febr. 1924. (Amtlich). Neuyork 5.7475, x 
London 24.75, Paris 26 10, Wien 0.0081. Prag 16.69, Mailand 25.06, 4 
Brüſſel 22.50, Budapeſt 0.0196, Helſingfors 14, Amſterdam 215, : 
Chriftiania 77, Kopenhagen 91.5, Stockholm 150, Madrid 73.25, Berlin 
Altrotguß 90—90. Meſſingſpäne] 1.32, Belgrad 6.805. 

== Wiener Börſe vom 13. Februar 1924. (Polniſche Werte in 


— 


540—575 


Zieleniewski 358, Apollo 860, Karpaty 439.9, Fanto 3200, Galicja 3700, 


Börſe. t Schodnica 1160, Lumen 57.9, B. 810 0 27, e Pölnocna 16600, 


Nafta 550, Kolef Lwöw⸗Czerniowce 330, B. Makopolski 19.9, Browary 8 


7 


Warſchauer Vorbörſe vom 15. Februar. 


18 M., der 
Dollar 9650 000. Engl. Pfund 39 450 000. Schweizer 


ämienanleihe 


(Miljonowka) mit 0.78 M. genannt, die Dollaranleihe notiert 6125 M., Franken 1596000. Franzöſiſcher Franken 404000. 


die Goldanleihe 14.5 M. und die Ztotybons (Serie A II) 14 M. An 
der Effektenbörſe ift die Stimmung etwas ſtärker geworden. Der Kurs⸗ 


= Valoriſationsfrank für den 16. Februar 
* 


zettel nennt nachſtehende Kurſe: für Bankwerte: Dyskontowy 22 M., Han⸗ 1924 1800 000 Mip. 


dlowy 26 M., Kredytowy 5 M., Ziemsk. Kredit. 1.4 M., Powſz. Kred. 0 3 M., 
Zachodni 8.25 M., Biviazfu Spolek Zarobk. 22 M., Zwiazku Ziemian 0.55 M. 
Induſtrie werte: Potaſowe 31.75 M., Nijewski 16.75 M., Puls ä 
1,7 M., Ortwein 1.55 M., Strem 75 M., Wild 0.8 M., Chodorow 25 M., Belgien 360 000 358 000 Paris 
Cegielski 2.925 M., Tow. Fabr. Cukru 17.75 M., Berlin —.— 
. 5 245 M., Fitzner u. Gamper 30 M., Rau 3.15 M., London . 4035900040 450 000 Schwei 
Modrzejow 45.5 M., Spiritus 9.75 M., Parowozi b g 


Michalow 3 25 M. 


Warsg. Kop. Weg 


fh 


Warſchauer Börſe vom 14. Februar. 


Deviſen: > 
. 419 750—415 000 
Prag 267 750 —264 000 — 266 000 
.. 1629 000 —1 618 250 
. I31.60—13 1.00 


95 Mk., Staracho⸗ 40 100 000 Wien 3 


wice 16.75 M.. Zyrardow 1220 M., Zawiercie 1600 M. Haberbuſch Neuyork . 9 350 0009 300 000 Italien .. . 408 000-405 000 
17.6 M., Polska Nafta 2 M., Nobel 5.4 M., Cmielow 8.6 M., Zieleniewsti Holland .. 3 500 000 4 480 000 Ztotybons IIa 1 350 000—1 400 000 
1800 000 


51 M., Polski Lloyd 0.425 M., Marynin 6.15 M., Kabel 4 M., Brown] Gold frank Ri 


Bovery 3.6 M., 


== Warſchauer Börſe vom 13. 8 
tierten Werte): Pruszkow 1000 — 1100, Cukr. Zbiersk 4800 Cukr. 8 
Lublin 1000 000, Tra wniki 3500, Kujawy 120000, Jduny 180 000, Cukr. 
Oſtrowite 350000, Dobre 450000, Kauczuk 800—850, Lokomotywyf f 
5700, Jabllowscy Wilno 180, Nitrat 1 
7000, Hurt. Opatowa 275, Sp. Ake. M. 
Budowlane „Weſtrich“ 100 000, Zeydler 2900, Zakt. Gornicze „Polprod“ 
1800, Przemys! Terpentynowy w Polsce 2800; Gold 5350 5325 — 5340. 


e Die P. K. K. P. zahlte am 13. 2. 24 (in 1000 Mkp.) für 
Goldmünzen (in Klammern Silbermünzen): Rubel 4744.8 
(876), Krone 1868.5 (731.4), Lat. Münzeinheit 
1779.6 (731.4), Dollar 9225 (4215.8), Pfund Sterling 44 880 (sh 916.2), 
Türk. Pfund 40450. Schwedenkrone 2471.7 (1061.2), Holländ. Gulden Weizen 
8707.6 (1655.60, Diterr. Dukaten 21 100 (fl. 1946.4), Belg. u. Holländ. 3700 
Dukaten 21050, 1 f Feingold 6130.5 (175.2). 2 


Die polniſche Mark am 13. Februar 1924. 
1594505) Ausz. Warſchau 0,618 0.622 
London Auszahlung Warſchau 0.000000263 
0 ). Paris Auszahlung Warſchau 2.50 (Parität: 

000). Wien 71—81 (Baritär: 141.00, 
3.45—4 25 (Parität: 


(3153.6), Mark 210 


= 
0,628—0,632 (Parität: 
(Parität: 1618 500). 


(Parität: 3800 
400 2 


Kowno 425 700 G. 


Polniſche Mark 35. 


Wien und Budape 


1895 250, Wien 
Bucopeſt 147 630, 


Die Golduark in 


2 200 000. Dip. 


t 


290000). Bukaret 00024 (Parilät: 41 700) 


e Oſtdeviſen in Berlin vom 13. Februar. Freiverkehr. (In 

Millionen, poln. ın 1% DIE) Auszahlung: Bulareft 22138 G. 

22 362 B.. Aiga 816 750 G., 333 250 B., Reval 10 890 G. 11110 B., 

34 300 B., Kattowitz 459 G., I — 

Noten: polniſche 443 G., 457 B. lettiſche 755 500 G., 794 500 B. 
eſtniſche —.— G., litauiſche 401 700 G., 422 300 B. ie 

Ngeteilt wurden auf Bakareſt 55 0. Riga 6%, Kowno 4%. 

it. 5 % alles übrige voll. 2 

Berliner Börſe vom 14. Februar 1924. 

55 in 1000 Viark) Amſterdam 1571063. Brüſſel 

159 600, Chriſtiania 5 

Helſingſers 105 735. 

4 189 500, Paris 1 


0 * 


87 530, Schweiz 730 170, Spau 
ab zeſt. 59 351, Prag 121 695, 
Bulgarien 31 122. 


+ Polen, erreönel aus dem Dollarkurs 
der Warſchauer Vorbörfe vomgib, 2. 24. (1 Dollar S 4.20 Gold⸗ 
k art) 2 300 000 Mkp. tät er . 8 ar 13 

3 . erähnet aus dem Giddenkurs Styria; für Stadt und Land Ru dolf Herbrechtsmeyer; 
der Dan N 
9 250 000 Dip. (1 Dollar 


24. (Markt der Aich nb 1 2 ser 2 

Danziger Millagskurſe vom 15. Februar. 
| lochen 1 Million poln. Mark. ... 0,68 Gulden 
e 3 Dollar Su. . &. 200.5 „ 


agajstt 70007200, Zaktady 


Amtliche Nolierungen der Poſener Getreidebörſe ä 
5 vom 15. Februar 1924. 5 5 
(Ohne Gewähr.] 2 

Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 5 

Lieferung loko Verladeſtation.) 

28 000 000 - 83 000 000 J Weizenkleie .. 14 000 00 

Roggen 20 000 000 22 000 000 | Roggenkleie . 12 000 000 

Weizenmehl 56000000 60000000; Peluſchken 20 880 000 22 000 000 

Noggenm. 39000000 —42000000 | Seradella 15 000 900—17 800 000 

VE 

Braugerſte 21 0 —25 erbſen 18 Ban, 

Safer : 21000 000 - 23 000 000 eben 40000 70 ‚000 
Verſtärkte Umfäge. — Tendenz: schwacher. 
Pofener Viehmarkt vom 15, Februar 1986. 
i 3 ramin Lebendgewicht: a 0 

JJ 

J 

. orte % ef b 
) 130 000 000 M. 7 
40 4 Oc weite; L. Bote 200000 000 05 000.000 ., II. Sprit 7 


M., III. Sorte 170 000 000 M. . 
e Ochſen, 39 Bullen, 43 Kühe, 133 Kälber. 


Danzig 


Prag Ausz. Warſchau 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Robert 
15. 2, 24. 1 Dollar in Polen =! für Handel und Wirtſchaft und den wübriaen itiſchen Teil 
4.20 Goldmark), 1 Goldmark [Robert Styraz für den Angeigen el I ot 5 
5 Dru u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt, T. A, 

Br — in Poznan, ee 


* 0 . 


\ 


+ Polar Tageplan. — 


Anterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


een ite, ob das Rauſchen nachzumachen ſei. Allein, ſo ſetzr fie ſich auch toricht: ihnen war das Urteil der Welt gleichgültig. Die Stunde 

* . brachte N heraus als Ae langen, ver“ kam doch endlich, die ihre Treur krönte; in der engſten Wohnung 

} * menen Ton. Der flog nur tvenig über die blonen Bun mit den beſcheidenſten Möbeln begannen fie dars emeinſame Da. 

Ich tebe ein mehrfaches Dafeln, and jene Aue die ich dee Ginfters, Außer den klemmen Blüten vernaha ihn m Be Ich febe plötzlich die Braut an ihrem Hochgei ktstage, in 

Tod nenne, mit wachen Augen. Und ſterbe ich, jo if es die Sonne mit ihren allgegenwärtigen Strahlen. Sie . ihrem einfachen, weißen Kleid, die winzigen Füße in Serden⸗ 

nut, als ob ein Schlafende fi anf die audere Seite Pet, ſchuhen, die Myrthentrone a) dem dunklen Haar, das Ber gebt 
der Vogel jenen Sing Andert, ke Welle ihren Wes. Schönheit war und hen er es Geſicht vielleicht noch blaſſer, 

5 blauen Augen noch erſcheinen ließ. Und dieſe N 
krone wurde zur e Gleich nach der Geburt des erſten 
Kindes brach eine ſchwere, in der Jamiſie erbliche Krankheit aus 
beate der ſich noch ein Gerrütsleiden geſellte. Lange dat re ver⸗ 

e Kranke in Sanatorien und Heilanſtalten, da zwiſchen 
kam ft fie zurück, ſchenkte anderen Kindern das Leben, mußte ich 
Operationen unterziehen, fiel in ne. Ein zurück und war wieder 
auf lange von der 1 verbannt: n ewiges Auf und Ab ihr 
ganzes Daſein, ein Martyrium. Denn nie, auch in ſcheinbar 
geſunden. Tagen, 2 ſie die Angſt vor neuer Erkrankung und 
neuer Trennung von Mann und Kindern. Vielleicht hielt ſie nur 
eine wirklich tiefe, echte 1 > vor äußerſter Verzweiflung 


. 


denn eintönigen Smamen der Luft ſo müde, daß ſie vergaß. "pie 
Dämmerung ma ihren Augen zu eriheuchen und vorzeitig ein⸗ 
ſchliej. 

Der Gejaug der Luft ging auch Ve nench in ein lraumhbaftes 
Lullen tber. Die fl kleinen Bilanz en falteten ihre Blättchen, die 


* 

Sruſt und gabel gott feln, ſſt das Feichen eines f 

weich und ſüß waren, nie die Senken winziger Kinder. neigten 
| dard bunte Köpfchen zitr Seite und ſchlummerten auch ein. 


großen Mienſchen, wle Abe Gaumtende e ahne 
Gemeinheit nur bei dem Reinen za finden is 
* 

Febe jo wie du biſt, dann brauchſt zu ule zu ſagru, 
wer dn ſeiſt. Dazu gehört uz und Festigkeit und Unsdener. 
* 

Ich freue mich meiner Schwächen, denn find fie nicht 
wie Binmen im Gebirge und wie der Gang eines Rindes 


Du war es tote der Nacht, und der biawe Himmel wachte allein, 
doch und Hall, Die Erde aber redete ununter en mit dem 
grünen Rauſchen, das ihr Gol geschenkt batte. Sie redete ſchon 
allcit hatten mit ihm, denn es waren Hein 56 er vor dem 
erſten Daum ausgegangen, d die in ſich lebendi Rauſchen trugen. 
De legen überall unser, und fanden fie einen Ort, wo gut wohnen 
ſchien, tanten fie nieder und wuchſen und rauſchten. wie * 12 


im Nerbſt. Mein Menſchenrem if keſtbarer als edles Gerät, wiuhte, Bald batten alle Erhebungen der Erde ihr Rau und einem gewallſamen Ende Qualen ad, o nahm fie 
und noch meine 1 . „9 ans Gott. Was toll ich alſo hohen Berge ein mäthtiges, tiefes, das wie Brauſen — 5 = RE ſobald 1 imſtande a DR „ihre Pflichten auf ſich; es 
die Band gegen Schwe chen meiner Brüder erheben? Huge“ ein mildes, ſingendes, und es war, als 1 ſie die Hügel einen beſſer . Jap u gleune tüchtiger erzogenen 
Ich ſchlage mich fe und den e des der Wildtaube, die über dem Meit kreiſt. Die Luft jedoch kag nach] Kinder gegeben. i machte das Leid um die Mutter die 
ſpeie ich in mein eigenes Bein. Die Wolken gehen über mich immer über die Öbene hin und ſchlief, und 8 war da, der] Kinder zärtlich und zakwoll und ihre Herzen mitleidig; die 


Töchter m mit in den Krieg als Pflegerinnen, nur eine blieb 
u da e, die der Kranken allmählich die Sorgen um die Wirt⸗ 
cho nahm. Ihre letzten Jahre ſind ma geweſen, wenn fie 


hin und ich habe von ühmen: unt den Schatten ober ihren das viele Rauſchen nahm und es 2 loß es auf die 
Glanz. Niemand veſiht die Sterne des Himmels anders als Erde nieder und gab feinen Geiſt auf — * ein ſchwarzer, 
mit feinen Augen und den Neicnnum feiner Blicke aus den schwerer Schalten, der ürer den Berg dinunter rieſelte. 

Schätzen feiner Seele. Darum ift niemand arm als nur der Er kaut bis an das Waſſer und tel Binein. Als er aber die 
Unzufriedene, der biiaud i bei fezendem Auge und taub del tebendigen Wellen berührte, bekam er feinen verlocenen Geiſt 
hörenden Obr. Er ift feine Speiſe wie Uneat und empfindet I j wieder, verwandelte 1 wurde, was er geweſen: ein fröh⸗ 
ſein Kleid als Schande. Ich ſegne mich elle eg mit der 9 Lars Saufen. Die Wellen freuten ſich. eine Stimme zu 
Güte gegen mich. die gleich dem Licht it, das keine Finsternis haben, und lſeßen hre Seele hineinfſießen. Die Waſſer haben 
duldet und dech die Schatten der Dinge nicht vertreiben kann. fein tieferes, wielfältigeres Innere als die Erde, und ihr Nauſchen 


1 tets krank war. Aber ſie brauchte nicht mehr fort. 

eine liebe, gute Frau — unſere liebe, treue Mutter- 
bet dieſer Toten d die wre keine leere Phraſe, fie gelten 
in dollſter Bedeutung. Ich ſehe das ſchmale En unter der 
Nyrkbenkrone — Be ein Serie Geſchöpf und fo * 1 ſchwere 
san auf den Schu ſie hat Er Sie en 


VVV 


{ war bald ein Schluchzen, bald ein Singen und manchmal redete e Karte . e 
Denn jeder Tag, den ich Irbe, Fommıt wie ein Gaftınakl, das war 5 a 0 ee e n files und nf 88 85 
ich mir ſelbß nicht bereite. Nur der Zunger in wein und & es init den dunkeln, unbegreiflichen Lauten eines uranfänglichen nr Hit 55 N fein 1 in 2 en fil gie . be de if, 


die Freude. Wer ſich nicht ſättigt und traarig bleibt, der & e * 1 a 1 Ange Immer 
flirbt an ſich ſelber und ſeln Ende in vor feinem Tode. Seine & Wen . en Bir Tale: 5 . Set a ng Unten 
Seele zieht ſich zurück im iure Tieſe, und er feht noch lange und zitterten dor click, fo oft ſie die Hefen Augen des & 
wie ein verdorrler Baum, der nur noch da ift, daß er verfanſte. anf je rden ichen. was man will k. 
Hermann Stehr Cogeblicher ). ö Kan den Büchen wurden Flüffe, ans den Flüſſen Ströme. 
ei 2 Biel Nauſchen zufammen, daß es die wandernden Luftige Ecke 
N ertragen 5 Ste blieben ſtehen und 


BOBIIDIEEE * Ri WERE Kloten — 5 chimre Meer. uſchen der gangen Erde 1 Dichter als Kritifer. Man erbt der „Boſſ. Zig.“: Als 
kag darüber hin. ee atmete e Benz des endiaſen WaſſersOtio Erich Jartlebens Roſen montag“ feine eriie Auf⸗ 
die Geſchichte v dom Rauſchen in rubigen, tiefen Stößen nach dem Takt der Gestirne, die in den rette Wien exieben ſollte, lud Paul Bau! Se ener damal⸗ 
x Höhen rzuge n. — des Burgtheaterk, den befreundeten Verfaſſer ein, der 
Vor Hermann Stehr. SEN Sp ift es geblieben bis auf den . 1 dei, gg ker beizuwohnen. Hartleben Bam nach Wien, und kam fo 
Nachdeud verboten. Denkhengeit. Noch imer wiegt dus Rauſche ne Aber geitig, bat er auch noch die lebten n mitanſehen konnte. Da⸗ 
Der Dichter Hermann Stehr dageht am 16. Je- den Meeren. Wer es hört, den ergreift es 5 defer Bruſt; denn bei nun ereignete es ſich einmal Schlenther zu Staunen 
0 gie 
bruar 1924 ſeinen 60. Geburtbtug. zZ m er indie Srele kennt gor wohl die Fittiche ihres digen Herrn. den Dichter im Seiten des Par 
größter 0 ** lebt, —— di — * in 4 Hr — * 15 
Deutſchland vieiſach feiert werden. rlag - ’ i x Sch = hatt” ug 
Fender Lintz in Trick gibs aus Aa des 60, Ge⸗ Eine perſonliche Bemerkung. ein — 5 glich, und er iprach Zu be ge zen Diener 
nen Rn 2 15. 5 ums, en Bon Honors de Balgac. b wg 1 der Aufführung eitvas micht ee Kan 0.0 es ofen 
Werte des Dichters heran — ' D 
Leſern die folgende decken bee u der ei ta at Re Balls eg Pe ag >, 2 3 R . Dee 
Stehrs bieten zu können. Die Schrift 5 6a c, Du mir meine 3 nervös.“ Bartichen — mü 
We Licht mar ban der Wimper des Segen ver item und . — eh ge ae Kerttoen, an de . e N 3 verwunder 
0 1 m tingebü Schrifti an u : »Aber nein n 
Se lange: langen Fiuſternes — die — der Ein Redner: „Meite sein e a Ans sem ihnen I 8 een e ae de 1 n — 
She der Sonne durch den Raug. 8 “es Zuient meines geehrten Vorrednerz, mit Vergnügen alle Gerech⸗ dern F533 
Die Feng N nacs Bi, re 2 K = 11 des Un woiderſatten laſſe, jo muß ich doch in Be Punze ſeines Beni Neff Berg Selen 2 95 * e 1 
uchtend * Waue trages au einen rrtum Uünweiſe ei ey un 
Weltalls. Als Gut der Herr das eig ſagte ec gu Th: 585 ehr, ich Wert a Mein 8 Vchrebter a 1 9 5 portier: 2 
nun hat auch die Erde ihren Himmel.“ | 5 Der geehrte orredner, von feinem eg 2 
Die freunden Gedonken dos Stigen fanden pe r tube 100 gar ni 
nieder, und ihre willige Scholle ſchuf daraus die zarten Leider der Links: „Toch! Doch! Dochl 


* die ſich 1 mit ihrem er gen Fre“ zu werden. 
e konnte es: ſie trug im Schatten und ſchweigend. So 


mmels — denn ihr deb un uns mahnen und Mut geben: man kanu, 


i wie j n im 8 


im — das Pr denen Reken, ift 
„Pendant“. Bei Frau Ra 8 
2 ein en Gemälde. ET meint nach e MR 


„ > Zee 


1 Pflanzen, die hre Blätter um ſich ausbreiteten und daun F 81 At Nein Nein! hierzu unbedingt ein Pendant Frau 
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